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Stoßarbeit für das Planjahrfünft
Siebente Tagung des Obersten Sowjets 

der UdSSR der achten Legislaturperiode
Im Kreml setzt die VII. Tagung des Obersten Sowjets 

der UdSSR der achten Legislaturperiode Ihre Arbeit 
fort Die Deputierten billigen restlos die Tätigkeit des 
Politbüros des ZK der KPdSU In der Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags auf dem Gebiet der 
Innen- und Außenpolitik sowie die Leitsätze und Schluß­
folgerungen, die die Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, auf dem Jüngsten 
ZK-Plenum beinhaltet.

Bei der Behandlung der vordringlichen Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus merken die Abgesandten der 
Völker unserer multinationalen Heimat konkrete Wege 
zur Erfüllung und Überbietung des Plans von 1974 vor, 
der für einen erfolgreichen Abschluß des gesamten Fünf­
jahrplans von entscheidender Bedeutung ist. Alle An­
sprachen der Delegierten sind von der Sorge um das 
weitere Wachstum des Wirtschaftspotentials des Landes, 
um die Hebung des materiellen Wohlstands und des 
Kultumlveaus des Volkes getragen.

Am 13. Dezember, um 10 Uhr morgens, hatten sich 
die Deputierten des Nationalitätensowjets der UdSSR lm 
Sitzungssaal der Kammern des Obersten Sowjets der 
UdSSR versammelt.

Mit Beifall empfingen die Deputierten und die Gäste 
die Genossen A. J. Pelsche, D. S. Poljanski, A. N. Schc- 
lcpln, P. M. Mascherow, B. N. Ponomarjow, D. F. Usti­
now.

Die Sitzung wurde von der Vorsitzenden des Nationali­
tätensowjets des Obersten Sowjets der UdSSR, der Depu­
tierten J. S. Nasrlddlnowa, eröffnet.

Der Vorsitzende der Plan- und Haushaltskommission 
des Nationalitätensowjets. Deputierter K. IW. Gerassi­
mow hielt das Korreferat der Plan- und Haushaltskom­
mission sowie der Zweigkommissionen über den Staats­
plan für die Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR 
für 1974, über den Staatshaushalt der UdSSR 
für 1974 und über die Erfüllung des Staatshaushalts 
plans der UdSSR für 1972.

Danach wurden die Debatten fortgesetzt. An den D 
batten nahmen teil: Erster Stellvertreter des Vorsitzen 
den des Ministerrats der Ukrainischen SSR, Deputierter 
N. T. Kaljtschcnko, der Vprsltzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Aserbaidshanischen SSR, Deputier­
ter K. A. Chalilow, Erster Sekretär des Alma-Ataer Ge­
bietskomitees der KP Kasachstans. Deputierter A. Aska­

row, Leiter des Lokomotlvdepots Lenlnakan der Trans­
kaukasischen Eisenbahn, Deputierter S. A. Mlkaeljan, 
Erster Stellvertreter des Vorsitzenden des Ml.ntsterrats 
der Usbekischen SSR, Deputierter T. N. Ossetrow.

Im Großen Kremlpalast wurde die dritte Sitzung des 
Unionssowjets der VII. Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der achten Legislaturperiode eröffnet.

Die Deputierten und Gäste begrüßten stehend mit 
stürmischem, langanhaltendem Beifall die Genossen L. I. 
Breshnew, J. W. Andropow, A. A. Grctschko, A. A. 
Gromyko, A. P. Kirilenko, F. D. Kulakow, D. A. Kuna­
jew. K. T. Masurow, N. V. Podgorny, P. N. Demltschew, 
G. W. Romanow, M. S. Solomenzew, W. I. Dolgich, 
K F. Katuschew.

Die Sitzung eröffnete der stellvertretende Vorsitzende 
des Unionssowjets, Deputierter B. J. Paton.

In der Sitzung wird die Erörterung der Fragen über 
den Staatsplan für die Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR im Jahr 1974, über den Staatshaushalt der 
UdSSR für das Jahr 1974 und über die Erfüllung des 
Staatshaushalts der UdSSR für 1972 fortgesetzt.

Über den Staatshaushalt der UdSSR für das Jahr 1974 und über 
die Erfüllung des Staatshaushalts der UdSSR im Jahre 1972 
Referat des Finanzministers der UdSSR, Deputierten W. F. GARBUSOW

Überreichung 
der Auszeichnungen 
im Kreml

Im Zuge der Erfüllung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU hat das Sowjetvolk 
unter der Führung der Kommu­
nistischen Partei in den verflos­
senen Planjahren neue große 
Fortschritte in der Entwicklung 
der Wirtschaft und Kultur, in 
der Hebung de? Volkswohlstan­
des erreicht, sagte der Referent. 
Von der größten Bedeutung bei 
der Realisierung dieser Beschlüs­
se Ist die erfolgreiche Erfüllung 
und Überbietung der Auflagen 
des dritten, entscheidenden Jah­
res des Planjahrfünfts.

Die schöpferische Tätigkeit des 
Sowjetvolkes verläuft in einer 
günstigen internationalen Situa­
tion. Die großzügigen positiven 
Wandlungen in der internationa­
len Arena, die lm Laufe der Rea­
lisierung des vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU proklamierten 
Friedensprogramms erzielt wor­
den slna, hängen unlösbar mit 
der vielseitigen und zielstrebigen 
Tätigkeit der Partei, des Zen­
tralkomitees der KPdSU, und 
seines Politbüros, des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. I. Breshnew, persön­
lich zusammen. In den Beziehun­
gen zwischen den Ländern sind 
tiefgreifende Wandlungen er­
folgt. -die eine Wendung zur Ent­
spannung. zur Festigung der Si­
cherheit und der friedlichen Ko­
existenz bedeuten.

Die Resultate der ersten Hälf­
te des neunten Planjahrfünfts 
einschätzend, sagte der General­
sekretär des ZK der KPdSU. 
Genosse L. I. Breshnew: .....In
allen Richtungen unserer gesell­
schaftlichen Entwicklung haben 
wir Fortschritte erzielt, und zwar 
bedeutende Fortschritte. Das ist 
das unmittelbare Ergebnis des 
energischen Wirkens sder Par­
teiorganisationen. der politischen 
und Arbeitsaktivität unserer Ar­
beiterklasse. der Kolchosbauern 
und der Volksintelligenz."

Ein mächtiger Stimulus zur 
Entwicklung unserer Wirtschaft 
war der weitgehend entfaltete so­
zialistische Unionswettbewerb 
der Werktätigen, die lm laufen­
den Jahr hohe Verpflichtungen 
übernahmen und sie in Ehren er­
füllen .

Die Planauflagen von 1973 
lm Ausstoß der IndustrJeproduk 
tlon, im Güterumschlag. In Ar­
beitsproduktivität In der Indu­
strie lm Gewinn und in den an­
deren wichtigsten Kennziffern

Aktuelles Seminar
Am 11. und 12. Dezember fand 

in Zelinograd ein Seminar der Lei­
ter der Politinformatorengruppen 
und der Lektoren des Gebiets statt, 
die über Probleme sprechen, die 
der Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genosse L. I. Breshnew, 
in seiner Rede auf dem Weltkon­
greß der friedliebenden Kräfte in 
Moskau hervorhob.

Mit einer Vorlesung „über die 
Besonderheiten des ideologischen 
Kampfes der zwei Weltsysteme un­
ter den Verhältnissen der friedli­
chen Koexistenz“ trat der Lektor 
des ZK der KP Kasachstans, Kan­
didat derzGeschichtswissenschaften 
P. I. Swirin auf.

Der Dozent der Zelinograder 
Landwirtschaftlichen Hochschule, 
Kandidat der Geschichtswissen­
schaften S S. Schwatschko, hielt 
eine Vorlesung zum Thema „Die 

werden erfüllt und übererfüllt 
sein. Die Industrie wird über­
planmäßig für Ober 7 Milliarden 
Rubel produzieren. Der Staats­
haushalt wird etwa 3 Milliarden 
Rubel zusätzlicher Einnahmen 
buchen.

Im laufenden Jahr wurde eine 
rekordhafte Ernte an Getreide 
und Rohbaumwolle erzielt, die 
die Kennziffern des Fünfjahr­
plans für 1973 übertrifft. Das 
ist ein Zeugnis für die Richtig­
keit des Kurses der Kommunisti­
schen Partei, gerichtet auf einen 
unentwegten Aufstieg der Land­
wirtschaft, das Resultat einer be­
harrlichen Mühe der Kolchosbau­
ern und Sowchosarbelter. der 
tagläglichen Hilfe, die das ganze 
Sowjetvolk für die Landwirt­
schaft leistet.

Weitere Erfolge wurden in 
der Entwicklung der Wissen­
schaft erzielt, die In der Jetzigen 
Periode der wissenschaftlich-tech­
nischen Revolution von entschei­
dender Bedeutung für die Stei­
gerung des Wirkungsgrads der 
gesellschaftlichen Produkten, für 
die Beschleunigung des Tempos 
des kommunistischen Aufbaus ist.

Die Kommunistische Partei 
realisiert konsequent die Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU über die unentwegte 
Hebung des Volkswohlstandes. 
Der Anteil des Nationaleinkom­
mens, das unmittelbar für den 
Bedarf der Bevölkerung verwen­
det wird, Ist im laufenden Plan- 
Jahrfünft gewachsen. Große Mit­
tel werden für den weiteren Aus­
bau der gesellschaftlichen Kon­
sumtionsfonds — die Entwick­
lung der Volksbildung, des Ge­
sundheitsschutzes. der Sozialfür­
sorge — bewilligt. Die Löhne 
und Gehälter der Arbeiter und 
Angestellten erhöhen sich syste­
matisch. 1973 wurden die Min­
destlöhne yCrgrößert und die Ge­
hälter der' mittelbezahlten Pro- 
duktlonsmltarbelter in einer Rei­
he von Wirtschaftsgebieten des 
Landes erhöht, es wurde der 
Lohnzuschlag für die Nachtar­
beit in der Industrie vergrößert, 
die Rentengewährleistung an die 
Familien der Armeeangehörigen 
verbessert, allerorts wird der 
Schwangerschaftsurlaub für alle 
werktätigen Frauen In der Hö­
he des vollen Arbeitslohns unab­
hängig vom Dienstalter bezahlt: 
es vergrößert'sich die Zahl der 
entlohnten Tage zur Pflege de» 
kranken Kindes.

Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, L. I. Breshnew — ein 
hervorragendes theoretisches und 
politisches Dokument für die Siche­
rung eines gerechten und demokra­
tischen Friedens".

I. N. Gluskin, Dozent der Zeli­
nograder Landwirtschaftlichen 
Hochschule, Kandidat der Ge­
schichtswissenschaften sprach zum 
Thema „Die gegenwärtige Lage im 
Nahen Osten und die sowjetisch­
arabischen Beziehungen“.

Die Seminarteilnehmer hörten 
noch eine Reihe anderer Vorlesun­
gen an und tauschten Erfahrungen 
aus.

Am Seminar nahmen über 230 
Lektoren und Leiter der Politinfor­
matorengruppen teil.

K. SMAGULOW, 
Lektor des Gebietsparteikomitees

Die Partei betrachtet die Ver­
besserung der Wohnverhältnisse 
der Sowjetmenschen als einen 
der wichtigsten Faktoren zur He­
bung des Volkswohlstandes. In 
den Jahren des laufenden Plan- 
Jahrfünfts wurden für den Bau 
von Wohnhäusern fast 35 Mil­
liarden Rubel staatlicher Mittel 
investiert oder 3 Milliarden Ru­
bel mehr als geplant. In diesem 
Jahr werden mehr als 11 Millio­
nen Menschen ihre Wohnverhält­
nisse verbessern.

Das alles hat eine Vergröße­
rung der Geld- wie auch der 
Realeinkünfte der Bevölkerung 
zur Folge. Nach Ablauf der drei 
Planjahre werden die Geldein­
künfte der Bevölkerung um 39 
Milliarden Rubel und die Real 
elnkünfte — um 13,5 Prozent 
anwachsen, darunter im laufen­
den Jahr — um 4.5 Prozent. 
Das Wachstum des Einkommens 
der Bevölkerung ermöglicht es. 
neben der erweiterten Erzeu­
gung von Volksbedarfsgütern, 
den Bedarf der Sowjetmenschen 
an Industriewaren und Lebens­
mitteln voller zu befriedigen. 
Der Einzelhandelsumsatz erhöht 
sich in diesen Jahren um mehr 
als 20 Prozent. darunter lm 
laufenden Jahr — um 5.4 Pro­
zent.

Der Staatliche Haushaltsplan 
der UdSSR wird 1973 in seinem 
Einnahmeteil mit 185,8 Milliar­
den Rubel oder mit 101,6 Pro­
zent gegenüber der Planaufgabe 
und in seinem Ausgabeteil mit 
184,3 Milliarden Rubel oder mit 
100.9 Prozent erfüllt werden. 
Der Einnahmeüberschuß wird 1.5 
Milliarden Rubel betragen.

Der Staatliche Haushaltsplan 
für 1974, führte der Referent 
weiter aus, wird dem Obersten 
Sowjet der UdSSR mit dem 
Einnahmeteil von 194,1 Milliar­
den Rubel und mit dem Ausgabe­
tell von 193,9 Milliarden Rubel 
zur Bestätigung vorgelegt. Der 
Einnahmeüberschuß wird 213 
Millionen Rubel ausmachen.

Die Einnahmen des Haushalts 
werden gegenüber seiner zu er­
wartenden Realisierung lm lau­
fenden Jahr um 4,5 Prozent an­
wachsen. Dabei werden die Ein­
nahmen von der sozialistischen 
Wirtschaft 176.4 Milliarden Ru­
bel oder 91 Prozent aller Haus­
haltseinnahmen betragen.

Der Gewinn der sozialistischen 
Wirtschaft erhöht sich ln'dlesem 
Jahr um 13 Milliarden Rubel 
und' wird 104,2 Milliarden Ru­
bel erreichen. 43,4 Prozent die­
ser Summe wird den Betrieben 
und Örganlsatlonen für die tech­
nische Vervollkommnung und 
Erweiterung der Produktion und 
für die wirtschaftliche Stimulie­
rung der Arbeitenden’ zur Verfü­
gung gestellt werden. Die Ge­
samtsumme der Abführungen in 
die Fonds der wirtschaftlichen 
Stimulierung aus dem Gewinn 
und aus anderen Quellen wird 
20,9 Milliarden Rubel ausma­
chen. was 9.3 Prozent mehr ist 
als lm laufenden Jahr.

Die Steuern der Bevölkerung 
sind, ausgehend aus der Zahl 
der Arbeitenden und den Lohn­
fonds. mit 16,7 Milliarden fest­
gelegt.

Gemäß den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, 
wird 1974 die Abschaffung der 
Besteuerung der Arbeitslöhne 
bis 70 Rubel lm Monat fortge­
setzt: durchschnittlich mehr als 
um ein Drittel sollen die Steuer­
sätze von den Löhnen von 71 

bis 90 Rubel monatlich in den 
Gebieten reduziert werden, wo 
die Mindestarbeitslöhne erhöht 
und neue, erhöhte Lohnsätze 
und Gehälter für mittelbezahlte 
Arbeiter und Angestellte einge­
führt werden. Es sind auch zu­
sätzliche Steuervergünstigungen 
für die Rentner, Invaliden und 
andere Personen vorgesehen, die 
haüsgewerbllch mit Herstellung 
von Volksbedarfsgütern und 
Dienstleistungen an der Bevöl­
kerung beschäftigt sind.

In Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen des XXIV. Partei­
tags der KPdSU ist es lm kom­
menden Jahr vorgesehen, folgen­
de Maßnahmen zur Hebung des 
Lebensstandards der Bevölke­
rung durchzuführen: eine Erhö­
hung der Mindestlöhne. Lohnsät­
ze und Gehälter der mittelbezahl­
ten Arbeiter und Angestellten 
in den Produktionszweigen Ka­
sachstans, Mittelasiens, des Wöl- 
ga-Wjatka-Geblets. des Wolga- 

■geblets, des Gebiets Rostow, des 
Donezbeckens zu verwirklichen 
und mit der allmählichen Durch­
führung dieser Maßnahmen In 
einer Reihe anderer Gebiete des 
Landes zu beginnen: allerorts die 
Zahl der entlohnten Tage für 
die Pflege des kranken Kindes 
zu vergrößern; Renten für In­
validen und Familien zu erhöhen, 
die ihren Ernährer verloren ha­
ben. Unterstützungen für Kinder 
In den minderbemittelten Fami­
lien clnzuführen: lm Dezember 
1974 wird eine vorfristige Lö­
schung der Obligationen von 
Staatsanleihen beginnen, die im 
Besitz der Bevölkerung sind.

Für die Verwirklichung der im 
Fünfjahrplan vorgesehenen Maß­
nahmen zur Hebung des Wohl­
stands des Sowjetvolkes werden 
im kommenden Jahr 15.8 Milli­
arden Rubel Investiert, davon 5.1 
Milliarden Rubel für die Maß­
nahmen. die ab 1974 zu realisie­
ren sind.

Die Gesamtsumme der Ausla­
gen für die Volkswirtschaft aus 
dem Haushalt» den eigenen Mit­
teln der Betriebe und langfristi­
gen Bankkrediten wird um 8.1 
Prozent anwachsen und' 198,4 
Milliarden Rubel betragen.

Zu sozialen und Kulturzwek- 
ken sollen aus dem Haushalt, 
den Mitteln der Betriebe und 
Organisationen fast 90 Milliar­
den Rubel investiert werden oder 
um 4 Prozent mehr als lm lau­
fenden Jahr.

Die Auslagen für wissenschaft­
liche Forschungen aus dem Haus­
halt und den eigenen Mitteln der 
Wirtschaften werden 16,4 Milli­
arden Rubel erreichen und um 
5.9 Prozent anwächsen.

Ihre Widerspiegelung Im 
Staatlichen Haushalt der UdSSR 
für 1974 wird die Festigung der 
Bruderbeziehungen mit den so­
zialistischen Ländern auf der 
Grundlage der Realisierung des 
gemeinsam erarbeiteten Komplex­
programms zur Entwicklung der 
sozialistischen Wirtschaftsinte­
gration finden.

Die wirtschaftlichen Bezie­
hungen und Kontakte der So­
wjetunion mit den Entwicklungs­
staaten werden erweitert. Es 
wird auch ein Ausbau der ge­
genseitig vorteilhaften, langfri­
stigen. großangelegten wirtschaft 
liehen Zusammenarbeit mit den 
kapitalistischen Ländern auf 
Kompensationsgrundlage vorge­
sehen. Im Laufe der Planerfül­
lung müssen die Möglichkeiten 
zur Steigerung der Effektivität 
des Außenhandels und der Erhö­

hung der Staatseinnahmen er­
mittelt werden.

Eine erfolgreiche Erfüllung 
des Plans und des Haushalts 
wird einen gewichtigen Beitrag 
zur Realisierung des Programms 
leisten, das vom XXIV. Partei­
tag der KPdSU beschlossen wor­
den Ist.

Im Haushalt für 1974 sind die 
nötigen Mittel für die Finanzie­
rung der lm Entwurf des Volks­
wirtschaftsplans vorgemerkten 
Maßnahmen' zur Weiterentwick­
lung der Schwerindustrie vorge­
sehen, die das Fundament unse­
rer Wirtschaft darstellt, führte 
der Referent weiter aus. Für die 
Finanzierung der Schwerindustrie 
aus dem Haushalt, aus flen eige­
nen Mitteln der Wirtschaft und 
auf Kosten der Bankkredite wer­
den *86,4  Milliarden Rubel inve­
stiert oder um 8,8 Milliarden Ru­
bel mehr. .

Eine wesentliche Entwicklung 
werden lm kommenden Jahr 
die Zweige erfahren, die die Be­
schleunigung des technischen 
Fortschritts bestimmen,—der Ma­
schinenbau, die Elsen- und die 
Nichteisenmetallurgie, die che­
mische. Gas-, und erdölchemi­
sche Industrie.

Gemäß dem Beschluß des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
über ein schnelleres Wachstum 
der Industrie der Volksbedarfs­
güter wird eine überholende Ent­
wicklung der Zweige der B-Grup­
pe vorgesehen. Die Erzeugung 
der Industrieproduktion der A- 
Gruppe wird 1974 um 6.6 Pro­
zent und der B-Gruppe — um 
7.5 Prozent anwachsen. Für die 
Finanzierung der Leicht-, Nah­
rungsmittel-, Lokalindustrie und 
der Dienstleistungen an der Be­
völkerung werden 1974 über 16 
Milliarden Rubel oder 8.5 Pro­
zent mehr Investiert Der Gewinn 
der Industriebetriebe Ist mit 63.4 
Milliarden Rubel festgelegt oder 
um 13 Prozent mehr als lm lau­
fenden Jahr. Zu der Hauptquelle 
für das Wachstum des Gewinns 
sollen die Senkung der Produk­
tionskosten. die Mobilisierung 
Innerwirtschaftlicher Reserven, 
die Erweiterung des Produkti­
onsausstoßes werden.

Im Staatsplan für 1974 ist vor­
gesehen. in der Industrie durch 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität 88 Prozent des gesamten 
Produktionszuwachses, In den 
Ministerien für Kohlen- und 
Holzindustrie, für NE-Metallur- 
gle den gesamten Produktionszu­
wachs vollständig auf Kosten der 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität zu erzielen.

Große Reserven der Steige­
rung der. Arbeitsproduktivität 
birgt die Verbesserung der Ar- 
beltsnormlerüng in sich.

Eine wichtige Reserve zur 
Steigerung der Arbeltsprodukvl- 
tät und zum Ausbau der Pro­
duktion Ist die rechtzeitige In- 
nutzungnahme von Produktions­
kapazitäten und Ihr schnelleres 
Anlaufen sowie eine wirtschaft­
lichere Nutzung der funktionie­
renden Produktionskapazitäten.

Eine der wichtigsten Richtun­
gen In der Hebung des Wir­
kungsgrades der Produktion Ist 
die Einsparung an Materlallen­
aufwand.

Große volkswirtschaftliche Be­
deutung hat die Einbeziehung 
der Überplanvorräte materieller 
Werte in den Wirtschaftsverkehr.

(Schluß S. 3)

Am 12. Dezember überreichte 4er 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR N. V. 
Podgorny im Kreml einer großen 
Gruppe von Partei- und Sowjet­
funktionären Orden und Medaillen 
der Sowjetunion.

Leninorden und Medaillen „Ham­
mer und Sichel" wurden eingehän­
digt: dem Ersten Sekretär des 
Koktschétawer Gebictskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans J. N. Auelbekow; dem Ersten 
Sekretär des Karakalpakischen Ge­
bietskomitees der Kommunistischen 
Partei Usbekistans K. Kamalow; 
dem Ersten Sekretär des Zelinbgra- 
der Gebietskomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans N.J. 
Krutschina; dem Ersten Sekretär 
des Turgaier Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans S. Kussainow; dem Ersten 
Sekretär des Minsker Gebietsko­
mitees der Kommunistischen Par­
tei Belorußlands 1. J. Poljakow; 
dem Ersten Sekretär des Andisha- 
ner Gebietskomitees der Kommuni­
stischen Partei Usbekistans B. R. 
Rachimow. Sie wurden mit dem 
hohen Titel „Held der sozialisti­
schen Arbeit“ für die großen Er­
folge gewürdigt, dje sie im soziali­
stischen Unionswettbewerb erziel­
ten, und für den bekundeten Ar­
beitsheldenmut béi der Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen zur Vergrö­
ßerung der Produktion und des 
Verkaufs von Getreide. Baumwolle. 
Zuckerrüben, Ölfrüchten und ande­
rer Agrarerzeugnisse an den Staat 
im Jahr 1973.

Für große Verdienste in der 
Entwicklung der medizinischen 
Wissenschaft und im Gesundheits­
schutz und anläßlich seines 60. 
Geburtstag wird der Titel „Held 
der sozialistischen Arbeit" an das 
korrespondierende Mitglied der 
Akademie der medizinischen Wis­
senschaften der UdSSR, Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften 
der Ukrainischen SSR N. M. Amos­
sow verliehen. Ihm wurde der Le­
ninorden und die Goldmedaille 
„Hammer und Sichel“ überreicht.

Für die bei der Vergrößerung 
der Produktion und des Verkaufs 
von Getreide, Bauwolle, Zuckerrü­
ben, Kartoffeln, Gemüse, Ölfrüch­
ten und anderer Agrarerzeugnisse 
an den Staat im Jahr 1973 erziel­
ten Erfolge wurden mit Leninorden 
ausgezeichnet: Zweiter Sekretär
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Belorußlands A. N. Aksenow; 
Vorsitzender des Ministerrats der 
Kasachischen SSR B. A. Aschimow; 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Moldawiens 
I. I. Bodjui; Vorsitzender des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Ukrainischen SSR I. S. Gruschez- 
ki; Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Moldaui­
schen SSR K. F. lljaschtschenko, 
Vorsitzender des Ministerrats der 
Belorussischen SSR T. J. Kisse­
ljow; Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans D. A. Kunajew; Zweiter Se-

Auf dem Weg 
der Normalisierung 
der Beziehungen
Vereinbarung über Aufnahme diplomatischer. 
Beziehungen zwischen VRB und BRD erzielt

SOFIA. (TASS). Zwischen Dele­
gationen des Außenminsteriums der 
Volksrepublik Bulgarien und des 
Außenministeriums der BRD wur­
de eine Vereinbarung über alle Fra­
gen, die mit der bevorstehenden Auf­
nahme diplomatischer Beziehungan

Energiekrise
In kapitalistischen Ländern'

WASHINGTON. Der starke 
Energiemangel in den USA werde 
im kommenden Jahr zu einer schar­
fen Wirtschaftskrise führen, hat das 
Kongreßmitglied Hendy Reuss, 
Vorsitzender des Unterausschusses 
für internationale Wirtschaft bei 
der vereinigten Wirtschaftskommis­
sion des USA-Kongresses erklärt. 
Reuss sprach im Unterausschuß 
über den Einfluß der zugespitzten 
Energiekrise auf die USA-Wirt-Energiekrise auf die USA-Wirt-

Der Vorsitzende des Wirtschafts, 
rates beim Präsidenten, Herbert 
Stein, sagte dabei, daß die Lage In 
der Energiewirtschaft den USA
„ernste' Gefahren, Schwierigkeiten 
und Unbestimmtheiten“ bringt.

Panamerican, eine der größten 
USA-Luftlahrtgesellschaften, sag­
te zahlreiche in- und ausländische 
binienflüge ab.

Die Luftfahrtgesellschaft Hughes 
Airwest kündigte eine Verringe­
rung der Linienflüge um mehr als 
zehn Prozent an. Hughes Airwest 

kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Usbekistans W. G. 
Lomonossow; Zweiter Sekretär. de3 
ZK der Kommunistischen Partei 
der Ukraine 1. K- Lutak; Vorsitzen­
der des Ministerrats der Ukraini­
schen SSR A. P. Ljaschko; Vorslt-1 
zender des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Usbekischen SSR 
N. M. Mattschanow; Erster Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Belorußlands P. M. Masche­
row; Zweiter Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans W. K. Mesjaz; Vorsitzender 
des Ministerrats der Tadshikischen 
SSR R. Nabijew: Vorsitzender de» 
Ministerrats der Turkmenischen 
SSR O. N. Orasmuchamedow; Vor­
sitzender des Ministerrats der 
Moldauischen SSR P. A. Paskar; 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Belorussi­
schen SSR F. A. Surganow; Vor­
sitzender des Ministerrats der Kir­
gisischen SSR A. S. Sujumbajew; 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kirgisiens 
T. U. Ussubalijew: Vorsitzender 
des Ministerrats der Usbekischen 
SSR N. D. Chudaibcrdyjew; Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Grusiens E. A. Sche­
wardnadse; Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
der Ukraine W. W. Schtscherbizki; 
Vorsitzender des Präsidiums de» 
Obersten Sowjets der RSFSR M. A. 
Jasnow und andere.

Für Verdienste Vor der Kommu­
nistischen Partei- und dem Sowjet­
staat erhielten Leninorden: Erster 
Sekretär des Astrachaner Gebiets­
komitees der KPdSU L. A. Boro­
din; Erster Sekretärs des Kemero­
woer Gebietskomitees der KPdSU 
A. F. Jeschtokin, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Armeniens A. J. Kotschinjan.

An eine große Gruppe von Ge­
nossen wurden Orden der Okto­
berrevolution und Orden des .Ro­
ten Arbeitsbanners verliehen.

Die Ausgezeichneten, erklärten in 
■ ihren Ansprachen, daß sie in Er­
wiederung der hohen Einschätzung 
ihrer Arbeit durch die Kommuni­
stische Partei und die Sowjetregie: 
rung ihre Kräfte, Erfahrungen und 
ihr Wissen für die weitere Ent­
wicklung aller Zweige der Volks­
wirtschaft des Landes, für die er­
folgreiche Realisierung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags-der 
KPdSU cinsetzen werden.

N. V. Podgorny gratulierte den 
Genossen herzlich zur Auszeich­
nung, wünschte ihnen Gesundheit. 
Glück und neue Arbeitserfolge. Ér 
unterstrich die- große Rolle der 
Partei- und Sowjetfunktionäre bei 
der Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, der 
Planaufgaben des neunten Fünf- 
jahrplqns, der Aufgaben, die der 
Generalsekretär des ZK der, 
KPdSU, Genosse L. I. Breshnew 
in seiner Rede auf dem Dezamber- 
plenum des ZK der KPdSU stellte.

I

(TASS)

zwischen beiden Ländern verbun­
den sind, erzielt. BTA zufolge 
werden die Ergebnisse der Schluß­
verhandlungen zwischen den Dele­
gationen den Regierungen der 
VRB und der BRD zur Billigung 
vorgelegt 

die Westküste der USA, 
und Kanada. Die Schrump-

bedient
Mexiko____ ,___ ________ -1—,- ,
fung der Operationen der Luft- • 
fahrtgesellschaften ist von Massen­
entlassungen begleitet.

LONDON. Großbritannien stehe 
am Rand einer Katastrophe wie 
während der Krise 1929, nat der
Präsident der Konföderation der 
britischen Industrie, Michael Cla- 
pham, erklärt Er fügte hinzu, die 
heutigen, durch die Verschärfung 
der Energiekrise hervorgerufenen 
Schwierigkeiten führten zur Mas­
senarbeitslosigkeit und zur weite­
ren Schwächung der Positionen 
des Pfund Sterling.

GENF. In Genf wurde offiziell 
bekanntgegeben, die schweizerische 
Regierung habe nach der Erörte­
rung der Folgen der Energiekrise 
für die Wirtschaft beschlossen, neue 
strenge Maßnahmen zur Treibstoff­
einsparung zu ergreifen.



Arbeit 
ist der Ehre 
Mutter

So lautet das Sprichwort. 
Diese Worte treffen sich voll 
und ganz auf die Familie von 
Erna und Peter Hengei zu. 
Diese bescheidene, einige und 
arbeitsame Familie kennt 
man gut in Fjodorowka, Ge­
biet Kustanai.

Peter Hengel arbeitet als 
Kraftfahrer in einem Auto­
park im Rayonzentrum. Er 
überbietet stets seine Plan­
aufgaben.

„Eine beliebige Maschine 
will gewartet und in Ord­
nung gehalten sein", pflegt 
er zu sagen, „erst dann ist 
sie den Menschen von gro­
ßem Nutzen und immer ein­
satzbereit"

Für seine gute, gewissen­
hafte Arbeit wurde er wieder­
holt ausgezeichnet, sein Bild 
ist ständig auf der Rayon­
ehrentafel zu sehen.

Auch seine Frau Erna ist 
arbeitsam und tüchtig. Scfion 
viele Jahre ist sie als Kran­
kenpflegerin im Rayonkran­
kenhaus tätig und bei den 
Mitarbeitern und Kranken 
sehr beliebt und angesehen. 
Alle ihre Kinder, außer dem 
jüngsten, Sascha, der noch 
in der 6. Klasse lernt, sind 
Schon verheiratet und führen 
ein selbständiges Leben. Sa­
scha träumt jetzt schon, Fah­
rer zu werden, um seinen Va­
ter später abzulösen. Oft 
kommt er zum Vater in den 
Betrieb, hilft den Wagen 
startbereit zu machen.

Die Familie Hengel liebt 
sehr Musik und Gesang. 
Abends, nach getaner Arbeit, 
wird im Hause viel musiziert 
und gesungen.

H. HASENKAMPF

Gebiet Kustanai

Sehr zufrieden
Schon 8 Jahre arbeite ich 

im Dorfklub Sofijewka als 
Raumpflegerin. Mir gefällt 
meine Arbeit. Immer ist man 
unter Menschen, denen man 
nützlich sein kann. Natürlich 
bleibe ich auch oft im Klub 
bei Filmvorführungen. Kon­
zerte versäume ich nie.

Immer mehr Aufmerksam­
keit schenkt den Landschaf­
fenden die Zelinograder 
Philharmonie. Unlängst war 
wieder ein Konzertabend. 
Eine Moskauer Konzertbriga­
de gab ihre Kunst zum besten. 
Der Klubraum war gespickt 
voll. Die Sowchosarbeiter 
waren mit dem Konzert sehr 
zufrieden.

Katharina Kosodajewa

Gebiet Zelinograd

Adolf Schmidt arbeitet Im Ka- 
ragandacr Werk für Synthese­
kautschuk als Gas- und Elektro­
schweißer seit 1965. In dieser Zeit 
hat er Sich als ein erfahrener Fach­
mann erwiesen. Adolf Ist Aktivist 
der kommunistischen Arbeit und 
nimmt als Mitglied des Gewerk­
schaftskomitees der Halle aktiven 
Anteil am gesellschaftlichen Leben 
seines Kollektivs.

Foto: A. Bender
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Mit 17 Jahren absolvierte Ernst Eichler das 
landwirtschaftliche Technikum und arbeitete als 
Agronom im Gebiet Saratow. Danach beendete er 
im Fernstudium die Landwirtschaftliche Hoch­
schule in Omsk. Ab 1947 arbeitete er im Rayon,, 
Losowskoje, Gebiet Pawlodar, als Direktor der 
MTS und wurde 1956 mit dem Lcninorden aus­
gezeichnet. Von seiner rührigen Arbeit sprechen*  
beredt auch die große Gold- und zwei Silberme­
daillen der Unionslcistungsschau, mit deneft er 
bedacht wurde.

Seit 1960 ist Ernst Eichler Direktor im Sowchos 
„Shelesinski“. Dieser Sowchos wurde im Jahre 
1957 gegründet. Hellte ist es eine der größten und 
besten Wirtschaften im Rayon Shelesinka. Im Dorf 
gibt es ein schönes Kulturhaus, einen Kindergar­
ten, eine Kinderkrippe, ein neues modernes Schul­
gebäude für 960 Schüler, ein dreigeschossiges

Krankenhaus. Viele Arbeiter bekamen wohleinge­
richtete Wohnungen. Wer sich nach 10—12 Jahren 
den Sowchos ansieht, erkennt ihn nicht wieder. 
Genosse Eichler ist Aktivist der.kommunistischen 
Arbeit. Hier in Shelesinka wurde er mit der Lenin- 
Jubiläumsmedaille, mit dem Orden „Ehrenzeichen" 
und mehreren Ehrenurkunden gewürdigt.

Am 30. Dezember wird Ernst Eichler 60 Jahre 
alt und geht somit in den Ruhestand über. Mit 
seinen sechzig ist er noch immer voller Energie. 
Wir wünschen dem Jubilar gute Gesundheit und 
noch viele frohe Jahre mit seiner Frau Luise im 
Kreise der Kinder und Enkel.

Ida und Johannes BAUMEISTER

Gebiet Pawlodar

Die Friseuse des Salons „Ulybka“, Frieda Lof- 
fing ist unter den Kunden angesehen. Alljährlich 
beteiligt sie sich am Wettbewerb der Friseure der 
Stadt um die beste Haartracht. in diesem Jahr 
wurde ihr für die Hochzeitsfrisur, die sie erarbei­
tet hat, im Wettbewerb der 2. Platz zugesprochen.

Foto: Fr. Borel

Auf Touristenroute
Ende November verließ der Touristenzug „Aktju- 

binez" die Eisenbahnstation Aktjubinsk. Die 
Teilnehmer der aufschlußreichen Fahrt sind 280 
Komsomolzen und Jugendliche — Bestarbeiter der 
Getreidefelder, der Tierzucht, der Betriebe und An­
stalten des Gebiets.

Unter den Touristen sind auch 14 Komsomolzen 
verschiedenster Berufe aus unserem Lenin-Rayon. 
Das ist der Technik-Geologe der Kimpersaier 
Schürfungsexpedition Juri Iwanko, die Telegraphi­

stin der Rayonabteilung Post- und Fernmeldewe­
sen Ella Pfeifer, der Mechaniker des Sowchos 
„XVIII. Parteitag" Peter Lunewski, der Traktorist 
Nagasch Kaldybajew, der Schmied der „Kassel- 
chostechnika“ Gennadi Shushukow, die Fahrer 
Woldemar Frieß, Nadeshda Skibina u. a.

Die Reise wird 3 Wochen dauern, die jungen 
Touristen werden sich mit den Sehenswürdigkei­
ten der Städte Moskau, Kiew, Minsk und Brest 
bekannt machen, in Museen, Theatern und Kon­
zertsälen weilen, sich mit hervorragenden Men­
schen des Landes treffen.'

H. KELLERMANN

Abzeichen 
eingebändigt

Unlägst wurde in der 
Bauverwaltung „Strolme.ha- 
nisazija“ dem Kranführer 
Leo Schick und dem Bag­
gerfahrer Alexander Lapen- 
kow die ersten Abzeichen 
„Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb 1973“ eingehän­
digt. Das war ein großes, 
freudiges Ereignis nicht nur 
für Leo und Alexander, son­
dern auch für alle Kollegen 
ihres Bauabschnitts. Man 
beglückwünschte sie aufs 
herzlichste.

Unsere Bauverwaltung be­
kam im entscheidenden Jahr 
1973 einen großen Plan für 
Erdarbeiten am Bau von 
Wohnhäusern und sozial­
kulturellen Objekten. Wenn 
da der Bagger des Genossen 
Lapenkow efne Erdgrube 
aushob, so geschah es In 
kurzer Frist und mit bester 
Qualität.

Leo Schick arbeitet auf 
einem Autokran. Den Kran 
hält man bei uns nicht lange 
an einem Bauobjekt. Aber an 
welchem Bau Leo auch 
teilnimmt, überbietet er stän­
dig sein Soll zu 130—150 
Prozent.

J. SÄNGER

Krasnoturjinsk

Erfreuliche
LESERS TIMMEN

DES LOBES WERT
Mit großer Genugtuung 

habe ich die spannenden und 
sachlichen Dokumentarbe­
richte im Buch „Ritter ohne 
Furcht“ gelesen, das im Ver­
lag „Kasachstan" erschien. 
David Wagner verstand es 
meisterhaft, den Leser mit 
Episoden aus dem Großen 
Vaterländischen Krieg und 
sowjetdeutschen Teilnehmern 
bekannt zu machen.

Ich las das Büchlein in 
einem Zuge, denn es ist in 
einer dem Leser zugängli­
chen Sprache geschrieben 
und sehr mitreißend. Die

Beschreibungen beruhen auf 
Tatsachenmaterial, sind 
wahrheitsgetreu und interes- 
sant. In diesem Büchlein 
werden nur einige „Recken“ 
gezeigt, denen das Glück 
beschieden war, an der Be­
freiungsschlacht teilzuneh- 
mcn. Aber viele Helden sind 
bis jetzt dem Leser noch un­
bekannt geblieben.

Das Büchlein ist zweifels­
ohne für alt und jung lehr­
reich und hat einen großen 
erzieherischen Char a k t e r.

Ganz besonders ist es der 
Jugend zu empfehlen.

Es würde sich lohnen, 
wenn unser David Wagner, 

I der nach schwerer und 
hartnäckiger Arbeit dem Le­
ser die „Ritter ohne Furcht“ 
vorlegen konnte, auch weiter­
hin, sich auf seine große 
Erfahrung stützend, die Su­
che nach sowjetdeutschen 
Patrioten des Großen Vater­
ländischen Krieges fortsetzte. 
Wir hegen die Hoffnung, in 
nächster Zeit ein zweites 
Büchlein „Ritter ohne 
Furcht" lesen zu können.

D. BUSCH 
Alma-Ata

Dornröschenschlaf
Viele Jugendliche verlassen 

die Weinbauwirtschaft „Koktju- 
be“, weil hier an Abenden die 
Langeweile Königin ist. In den 
4 Klubs des Sowchos gibt es 
weiter nichts als nur Filmvor­
führungen und Tanf. Nur in der 
2. Abteilung der Wirtschaft gibt 
es eine Klublelterln — Ludmilla 
Browkina. In den anderen schal 
ten und walten die Filmvorfüh­
rer.

„Vor einigen Jahren gab es 
In unserem Klub einen Chor, ei­
nen Drama- und Muslkzlrkel. 
Für die Laienkünstler gab es ei­
nen Bajan, Blas- und Streichin­
strumente“. erzählt Ludmilla. 
..Jetzt liegen nur noch die Trom­
peten des Blasorchesters im 
Schrank, die ohne Reparatur un­
brauchbar sind."

Unlängst wurden elektrische 
Instrumente für ein Estradenor­

chester gekauft. Aber wieder lie­
gen sie ohne Nutzen. Man findet 
keinen beständigen künstleri­
schen Leiter für die Klubs. Zwar 
versuchten einige ihr Olück. 
aber hielten es auf „halbem Lohn­
satz“ (40 Rubel) nicht lange 
aus.

Die Wlrtschaftsleltung, das 
Partei- und Gewerkschaftskomi­
tee sorgen sich überhaupt nicht 
um die Laienkunst. Sie bleibt 
wie 2uvor vernachlässigt und 
vergessen. Die Sowchosarbeiter 
murren aber wegen schlechter 
kultureller Bedienung. Die Ray 
onabteilung Kultur schaut auf 
den Dornröschenschlaf in der 
Laienkunst auch durch die Fin­
ger.

S. BAUMANN

Gebiet Alma-Ata

Blinde Mutterliebe
Der Beitrag „Sorgenvolles Mamachen“ 

(Fr. Nr. 230) wurde bei uns aufmerksam ge­
lesen. Alle wundern sich über den zweiten 
Gerichtsspruch. Für Notzucht ist im Strafge­
setzbuch eine höhere Strafe vorgesehen. Bei 
solchen Fällen darf es keine Abweichungen 
vom Gesetz oder Linderungen der Strafen 
geben.

Das „Sorgenvolle Mamachen" darf für die 
Sammlung von erpreßten, unbegründeten 
Dokumenten, um ihr Söhnchen trocken aus 
dem reißenden Strom zu reißen, auch nicht 
ohne „gute Belohnung" davonkommen. Es 
hat sich noch immer bewiesen, wo Kinder 
durch blinde Mutterliebe erzogen wurden, da 
kam nichts Gutes heraus.

Ich bin A. Wotschel für seinen. Beitrag 
dankbar.

J. KÄMPF
Maikop

Wenn es dem Esel zu wohl ist...
Es Ist kaum zu glauben, 

daß es heute in unserer Mitte 
noch Leute gibt, welche Lust 
verspüren, auszuwandern, 
ein Paradleslebert suchen. 
Durch die Zeitungen erfahren 
wir aber, daß es hie und da 
noch solche Wanderlustige 
gibt

In der Vergangenheit gab cs 
sehr viele Auswanderer nach 
Amerika, besonders unter den 
Wolgadeutschen Kolonisten. 
Was bewog die Menschen zu 
dieser Auswanderung? Die 
Armut. Die Klein- und Arm­
bauern hatten keine Zugkraft 
und waren gezwungen, ihre 
Landanteile an die Groß-

bauern — die Kulaken — für 
Spottpreise abzutreten. Des­
halb überkam sic eben dieses 
Fieber, nach Amerika aus­
zuwandern, wo das Leben 
besser sein sollte. Doch in 
dem gelobten Land war die 
Wirklichkeit gar nicht so 
freudvoll. Hier mußten sie 
bei reichen Farmern von 
Sonnenaufgang bis -Unter­
gang schuften. Sogar sieben- 
järige Kinder wurden auf 
Rübenfeldern angestellt. Die­
ses schwere Leben waren die 
meisten Eingewanderten bald 
satt, dazu noch das Heim­
weh. Es kostete ihnen viel 
Mühe, wieder nach Rußland 
zurückzukehren.

Heute lebt in der Sowjet­
union jeder, der ehrlich arbei­
tet, in Wohlstand. Unsere 
sozialistische Staatsordnung 
garantiert jedem Bürger das 
Recht auf Arbeit, Bildung, 
Erholung, Versorgung im 
Alter. Wo findet einer was 
Besseres in der Welt? 
Wahrscheinlich suchen es 
solche, für die das Sprich­
wort paßt: „Wenn es dem 
Esel zu wohl ist, geht er 
aufs Eis tanzen und bricht 
sich ein Bein."

Maria KÖLN

Kirgisien

Lilli Krämer kam in 
die Wirkwarenhalle 
der Fabrik für Maß­
schneiderei in Kok- 
tschetaw nach Absol­
vierung der Mittel­
schule. Ihren Beruf hat 
sie In kurzer Frist ge­
meistert. Heute ist sie 
eine hochqualifizierte 
Strickmeisterin. Sie 
nimmt auch als Kom- 
somolsekretär der Fa­
brik aktiven Anteil 
am gesellschaftlichen 
Leben Ihres Kollektivs.

Foto: W. Cholin

Reiche Erfahrungen

Ml THELF EN
Als ich in der „Freundschaft" Nr. 226 die 

kurze Meldung „Vielleicht weiß jemand Be­
scheid?" las, war ich zutiefst bewegt. Schon 
32 Jahre sind verflossen, seit David Dauer 
sein 4jâhriges Kind Ins Krankenhaus nach 
Engels, Gebiet Saratow, gebracht hat

Es gibt Suchstellen, Mlli2behörden, Zei­
tungsmeldungen, schließlich Pfadfinder, wel­
che alles ausfindig machen. Und wenn Edu­
ard Dauer noch am Leben ist, so ist er doch 
schon ein Mann von 36 Jahren. Warum hat 
er in den vielen Jahren nicht nach seinem 
Vater gesucht?

Elisabeth MAKSCHAKOWA 
' Karaganda

Emmchen war neun Jahre alt, 
half aber In den Ferien schon 
nach Kräften zusammen mit den 
Eltern und Geschwistern lm Kol­
chos „Illlskl“ mit. Das war je- 
nerzelt nicht wunderlich. Man 
schrieb 1942, an der Front und 
lm Hinterland wandte man alle 
Kräfte auf, um den F\lnd zu 
schlagen.

Der langersehnte Frieden 
kam. das Leben kehrte langsam 
In die gewohnte Bahn zurück. 
Emma Korle hatte den Verkäu­
ferberuf erlernt und lm Sowchos 
„Jamyschewskl“ ihre Familie ge­
gründet, erzieht Jetzt mit Ihrem

Mann Heinrich zwei Kinder. Wie 
zuvor geht sie Ihrem Beruf nach. 
Sie bedient die Dorfeinwohner 
im örtlichen Lebensmittelgeschäft 
schon mehrere Jahre. Und das 
tut sie ausgezeichnet. Nicht um­
sonst wurde slo wiederholt mit 
Ehrenurkunden und Wertgeschen­
ken ausgezeichnet. Ihre reichen 
Erfahrungen übergibt sie gern 
Jungen Mitarbeitern.

„Nur eine berufstätige Frau 
kann sich vollständig glücklich 
fühlen“, meint Emma. Und an 
Berufsliebe fohlt's bei ihr nicht,

J. STEINMETZ 
Gebiet Pawlodar

Erfolge
Das Arbeitcrkollektlv der 

Kimpersaier Bergbauverwaltung 
ist führend lm Wettbewerb der 
Betriebe des Kombinats „Jush- 
uralnickel", es hat erfreuliche 
Erfolge In der Erfüllung der 
Planaufgaben erzielt. Der 11- 
Monätsplan wurde mit 10 Tagen 
Vorsprung eingelöst. Als erste 
rapportierten die Kollektive des 
Bergreviers „Telketken" über 
Erfüllung der Aufgaben Im Ab­
bau und in der Erzgewinnung.

Unter den Baggerführern die­
ses Reviers, die Erze verladen, 
sind P. Grenz und A. Müller fon­
angebend. die ständig ihre 
Schichtsolls um 40—50 Prozent 
überbieten. Angestrengt, bei 
schwierigen Witterungsverhält­
nissen mit voller Auslastung der 
Technik und ständiger Solluber- 
blctung arbeiten die Fahrer des 
Großautokipper, die Kommuni­
sten A. Pltkowskl, O. Zenner 
u. a.

Angestrengt mit voller Hinga­
be arbeiten alle Bergarbeiter, 
um die Jahresaufgaben vorfristig 

i zum 25. Dezember zu erfüllen.

H. MANN

I Gebiet Aktjubinsk

MIT 
GARANTIE

In der Reparaturwerkstatt 
der Rayonvereinigiing „Kas- 
selchostechnika" Nowâj a 
Schulba ist Hochbetrieb.- Das 
Kollektiv billigte den Aufruf 
der Zelinograder Mitarbeiter 
der Betriebe „Kasselchos- 
technika“ und übernahm er­
höhte Verpflichtungen — bis 
zum Ende des Jahres für die 
Sowchose und Kolchose des 
Gebiets Semipalatinsk noch 
340 Kraftwagen und 470 
Automotoren zu überholen.

Auf Konto der Verpflich­
tungen sind schon 315 Kraft­
wagen und 463 Automotoren 
instandgesetzt.

„Bis zur Jahreswende wer­
den wir unsere Verpflichtun­
gen bestimmt einlösen", ver­
sichert Nikolaus Hinder. 
„Unsere Meister Michail Po- 
lubowitsch, Alexander Mei­
ster, Nikolai Lomtew, Valoi- 
tina Franzusowa haben ihr 
Wort gegeben, und ihnen 
kann man vertrauen."

Das Arbeitstempo wächst 
von Tag zu Tag. Jeder Re­
paraturarbeiter ist bestrebt, 
die Erzeugnisse nur mit dem 
Garantieschein zu liefern.

G. SCHULZ' 
Gebiet Semipalatinsk

Goldene 
und silberne 
Jubilare
AM 16. Dezember feiern Emm*  

und Kerl SCHMIDT, wohn­
haft In Anshero-Sudshensk, Gebiet 
Kemerowo, Ihre goldene Hochzeit. 
50 Jahre gingen tle gemeintem 
durch« Leben, teilten Freude und 
Leid. Sie haben Ihre Kinder — 
Gertrude, Ludmilla und Willi —

zu gewissenhaften arbeitsamen Men. 
sehen erzogen.

Onkel Karl wird an diesem Tag
72 Jahre elf, für Ihn ist es ein dop­
pelles Fest.

Wir wünschen dem goldenen 
Ehepaar bosto Gesundheit und noch 
lange Jahre eip glückliches Zu­
sammensein.

Adele, Frieda, Otto. Andreas, 
Johannes. Walter und Viktor 
SCHMIDT, Minna SCHMIDT- 
SCHNEIDER und andere Freun­
de

AM 16. Dezember feiern un. 
sere Heben Ellern Beate und 

Jakob KUGEL, wohnhaft in der

Stadt Alexejewka, Gebiet Zeflno- 
grad, Ihre goldene Hochzeit.

Wir wünschen unteren Gold-El. 
tem frohe Stimmung zum Jubiläum 
ihrer Ehe und noch viele glückliche 
Lebenijahre.

Im Namen aller Verwandten 
Marte, Hildo, Maria, Viktor und 
Albert KUGEL

r\ IESER Tage feierten Merle und 
Gerhard WIENS aut dem 

Sowchos „Slafopoltkl'*  Ihro silberne 
Hochzeit, ihr Lebensweg durch die­
se Jahre war nicht immer mit Rosen 
bestreut, aber durch Ihro Arbeits­
liebe und Schaffensfreude war die­
ser Weg erfolg- und talenrelch.

Gerhard Wiens, Leiter dos größ­
ten Schwelnezuchfkomplexes Im Ge­
biet Kokfichefaw, dessen Kollektiv 
Inhaber der Roten Wanderfahne 
für Viehzucht des Gebiets Koktsche- 
taw Ist, hat 1973, in diesem für Ihn 
denkwürdigen Jahr, im Fernstudium 
das Kolurkuler Zoovelerlnäre Tech­
nikum ausgezeichnet absolviert. Frau 
Maria, Sowchosarbolterln, Ist Im 
Dorf sehr angesehen.

Wir wünschen dem silbernen Ehe­
paar Glück, Wohlergehen und wei­
tere Arbeltserlolge.

Mika GÖRZEN, Anna REOBHR, 
Gerhard SAWADSKY, Heinrich 
HARDER, Daniel UNRUH, David 
PAULS, Hans KLASSEN

Wir gratulieren
Am 16. Dezember begeht Maria HORN, wohnhaft in Moissejewka, 

Gebiet Pawlodar, Ihren 60. Geburtstag.
Wir gratulieren unserer llebon Schwester aufs herzlichste zu diesem 

Ereignis, wünschen Ihr beste Gesundheit, Wohlergehen und Glück.

Amalie und Heinrich ALTEROOTT

Am 17. Dezember wird Gerhard SAWADSKY ,aus Slafopolje, Gebiet 
Koktschelaw, 90 Jahre alt. Sein ganzes Leben lang hat Gerhard dem edlan 
Lehrerberuf gewidmet.

Wir, seine ehemaligen Schüler und Kollegen, wünschen dorn Jubilar 
gute Gesundheit und Wohlergehen.

Anna und Margarethe FRIESEN, Katharina NEUFELD, Anna REO.HR, 
Adam SCHOLL und andere
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Schluß des Referats des Deputierten IV
(Anfang S. 1)

Dl*  Kommunistische Partei 
mißt d*r  Verbesserung der Qua­
lität der Produktion vorrangige 
Bedeutung bei, das Ist die uner­
läßliche Voraussetzung für die 
Hebung d*9  Wirkungsgrade» der 
Produktion, für eine vollständi­
gere Befriedigung d«r Bedürfnis­
se der Bevölkerung.

tn den letzten Jahren leisteten 
die Betrieb*  und Ministerien ei­
ne gewisse Arbeit zur Verbesse­
rung der Qualität der Produk­
tion. als Ergebnis stieg der An­
teil der Erzeugnisse mit dem 
staatlichen Gütezeichen. Leider 
liefern noch nicht wenig Betrtobe 
Erzeugnisse nlodrlger Qualität, 
die den festgesetzten Standards 
und Forderungen der Verbrau­
cher nicht entsprechen.

Die Ministerien und Ämter 
sollen laut Beschluß des Mini­
sterrats der UdSSR In Ihren 
Plänen für jeden Betrieb konkre­
te Aufgaben für die Verbesse­
rung der Qualität der Produktion 
und für die Vergrößerung des 
Ausstoßes von Erzeugnissen 
höchster Güte vorsehen.

Für die Finanzierung des 
Transports, des Post- una Fern­
meldewesens sind im Haushalt 
17.6 Milliarden Rubel vorge­
sehen, oder um 9.3 Prozent mehr 
als in diesem Jahr. Diese Mittel 
werden aut die Verbesserung der 
technischen Ausrüstung aller 
Transportarten, auf die Erweite­
rung des Verkehrsnetzes, auf die 
Rekonstruktion und den Bau von 
Autostraßen gelenkt. Eine wei­
tere Entwicklung sollen das Post 
und Fernmeldewesen, Rundfunk 
und Fernsehen erfahren.

T Die Kommunistische Partei 
führt konsequent den Kur» aut 
die Vervollkommnung der For­
men und Methoden • der Leitung 
der Industrie, aut größere Kon­
zentration der Produktion als ei­
ne der wichtigsten Vorausset­
zungen tür die Hebung Ihres 
Wirkungsgrades. Zur Lösung die­
ser Aufgabe wird die Realisie­
rung des Beschlusses des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR ^Ober die Organisation 

und 
und 
gen 
gen — ------------ --------—
Möglichkeit, schneller und opera­
tiver Fragen des technischen 
Fortschritts, der Spezialisierung 
und Kooperation der Produktion 
zu lösen, rationeller materielle 
und Finanzressourcen zu nutzen. 

Gegenwärtig arbeiten In ein­
zelnen Industriezweigen erfol­
greich schon etwa 1300 Produk­
tionsvereinigungen. Dl*  Leiter 
der Ministerien und Ämter sol­
len entschlossener Und energi­
scher zur Leitung der Industrie 

^durch Industrievereinigungen und

4.

Produktionsvereinigungen 
-kombtnaten, von ünlons- 
Republlklhdustrleverelnlgun- 
beltragen. Die Verelnlgun- 
und Kombinate haben die

f-euren Industrievereinigungen una 
•komblnate übergehen.

Der Aufstieg der Landwirt­
schaft war und bleibt die wich­
tigste Sache des ganzen Volkes, 
betonte der Referent. Konsequent 
werden dl*  von der Partei auf 
dem Märzplenum (1965) und den 
darauffolgenden Plenen des ZK 
der KPdSU ausgearbeiteten wich­
tigen Maßnahmen zur Entwick­
lung der Landwirtschaft reali­
siert. Besonder» sei Jene aus­
schließliche Weitsicht und Be­
harrlichkeit in der Verwirkli­
chung dieser Maßnahmen betont, 
die da» Zentralkomitee unserer 
Partei und ihr Politbüro, persön­
lich der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genosse L. I. Bresh­
new, an den Tag legen.

1974 werden au» dem Budget 
und auf Kosten der eigenen Mit­
tel der Sowchose und anderer 
staatlicher Landwirtschaftsbetrie­
be für die Entwicklung der Land­
wirtschaft 33,0 Milliarden Rubel 
bewilligt, oder um 5.4 Prozent 
mehr als im laufenden Jahr. Die 
vom Staat bereitgestellten Mittel 
werden zur Verstärkung der ma­
teriell-technischen BaslB der 
Sowchose und Kolchose und zur 
VergrOüerung der materiellen 
Stimuli der Werktätigen der 
Landwirtschaft genutzt werden.

Ein wichtiger Platz In der Ent­
wicklung der Landwirtschaft 
kommt den Investitionen zu, die 
auf die Ausrüstung der Produk­
tion mit neuer, vollkommenerer 
Technik, auf den Bau von Ge­
treidesilos. Gcmüselagern. Vieh­
stallungen, auf die Festigung der 
Reparaturbasis der Sowchose. 
Kolchose und der Organisationen 
der „Sojusielchostechnlka“ ge­
richtet werden. Der Gesamtum­
fang der staatlichen Kapitalanla­
gen In die Landwirtschaft vergrö­
ßert sich um fast 11,6 Prozent 
und wird eine Summe von 18.4 
Milliarden Rubel erreichen. ’

Im Jahr 1974 Ist vorgesehen, 
die Lieferungen von leistungs­
fähigerer Technik und Mineral 
düngern an die Landwirtschaft 
zu vergrößern.

In Übereinstimmung mit den 
Direktiven des XXIV. Parteitags 
der KPdSU werden die Sowcho­
se altmählich auf neue Arbeits­
bedingungen überführt. Gegen­
wärtig arbeiten unter solchen Be­
dingungen schon über 9 000 Sow­
chose und andere Agrarbetriebe. 
Der Übergang zur wirtschaftli­
chen Rechnungsführung stimu­
liert das schnellere Wachstum 
der Produktion von Agrarerzeug­
nissen in den Sowchosen, trägt zur 
Verstärkung Ihrer Wirtschaft 
und ihrer Finanzen bei. 1974 
werden über 5 000 Sowchose 
auf neue Arbeitsbedingungen 
überführt. 1975 wird die Über­
führung aller Sowchose auf wirt­
schaftliche Rechnungsführung 
vollständig abgeschlossen sein.

Der XXIV. Parteitag der 
KPdSU stellte die Aufgabe — 
die Festigung der materiell-tech­
nischen Basis der Landwirtschaft 
In immer größerem Maß mit der 
Mobilisierung der Reserven der 
Agrarproduktion, mit der He­
bung ihrer Effektivität zu ver­
einigen.

In Übereinstimmung mit den 
Direktiven des XXIV. Parteitags 
der KPdSU wird in unserem 
Land ein grandioses Investitions­
programm realisiert, sagte der 
Referent weiter. Von der erfolg­
reichen Tätigkeit der Bauarbei­
ter hängt In vielem die Entwick­
lung aller Zweige der sozialisti­
schen Wirtschaft ab. das Tempo 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, die weitere Hebung 
des Lebensstandards des Sowjet­
volkes.

Im Jahr 1974 werden «Ich die 
Ausgaben der Finanzierung der 
staatlichen Investitionen auf 00,4 
Milliarden belaufen oder um 6.7 
Prozent mehr alt im laufenden 
Jahr.

Zwecks Hebung des Wlrkungs- 
frades des Bauwesens sind 58,7 

rozent des gesamten Investiti­
onsumfangs für die Rekonstruk­
tion und den Ausbau funktionie­
render Industriebetriebe vorge­
sehen.

Große Summen werden dem 
Bau von Wohnungen, kultureller, 
sozialer und anderer Versor- 

Hinrichtungen zugeführt, 
betragen die Kapitalanlagen 

In den Wohnungsbau aus allen 
Quellen 14,9 Milliarden Rubel, 
was die InnUtzungnahme von 
Wohnhäusern mit einer Gesamt­
fläche von 113.4 Millionen 
Quadratmetern gestattet.

1973 hat sich die Lage im 
Bauwesen otwas ausgerichtet. In 
Übereinstimmung mit den An­
weisungen des Dezemberplenums 
(1972) de« ZK der KPdSU kon­
zentrierten di*  Ministerien und 
Ämter Ihre materiellen uhd Fi­
nanzressourcen auf Anlaufbau­
ten, beschleunigten den Bau vie­
ler Objekte, vergrößerte sich Im 
Vergleich zu 1972 die Inan­
spruchnahme der Grundfonds. 
Das bezieht sich vor allem auf 
das Elsen und Nlchtelsenhütten- 
wesen, auf die Energetik und 
Elektrifizierung, aur die Mlne- 
raldüngerlndustrle. Brennstoff­
zweige sowie auf die Nahrungs­
mittel- und Leichtindustrie.

Es muß auch weiter beharrlich 
für die Kürzung der Bauzeiten, 
die Konzentrierung der Kapital­
anlagen auf Anlaufobjekte, für 
eine besser*  Organisation des 
Bauwesens gekämpft werden.

Eines der Hauptprobleme lm 
Investitionsbau bleibt nach Wie 
vor die Vervollkommnung der 
Planung und Inanspruchnahme 
der Mittel, die tür den Ankauf 
von Ausrüstungen bewilligt wer­
den. Die Ministerien und Ämter 
koordinieren nicht Immer den 
Zeitpunkt der Anfuhr von Aus­
rüstungen mit dem Baubeginn 
und -abschluß. sowie den Um­
fang der Ausrüstungenbeliefe­
rung mit den bewilligten Gel­
dern. Das führt dazu, daß sich 
auf vielen Bauten große Mengen 
von Ausrüstungen anhäufen, die 
lange Zelt nicht montiert wer­
den, die moralisch veralten, was 
die Investitionseffektivität bedeu­
tend herabsetzt. ,

Der Ministerrat der UdSSR 
verpflichtete die Ministerien 
und Ämter, Maßnahmen für die 
schnellere Montage nicht zusam­
mengebauter Ausrüstungen und 
ihre beschleunigt« Innutzungnah- 
me zu treffen.

Eine bedeutende Reserve der 
Beschleunigung und Verbesse­
rung des Investltionsbauwesens 
ist die Steigerung der Arbeits­
produktivität. In den vergange­
nen Planjahren stieg die Arbe lts- 
produktlvltät Im Bauwesen um 
15 Prozent. Doch viele Bauorga- 
nisationen erfüllen dlo Aufgaben 
des Fünfjahrplans in dieser wich­
tigen Kennziffer ungenügend, 
was mit großen Mängeln in der 
Organisation der Bautätigkeit 
und der Arbeit verbunden Ist: es 
werden Stehzeiten der Bauma­
schinen und -mechanlsmen zuge­
lassen, viele Arbeiten werden 
manuell verrichtet. Das alles 
führt zu Überschreitung des 
Lohnfonds und Verteuerung der 
Bau- und Montagearbeiten.

Der Mtnlsterrat der UdSSR 
verpflichtete die Bauministerien, 
zusätzliche Maßnahmen für die 
schnellere Steigerung der Ar­
beitsproduktivität. für die Sen­
kung, der Gestehungskosten der 
Arbeit und die Erfüllung des 
festgesetzten Gewinnplans zu 
treffen.

In den Direktiven des XX1V. 
Parteitags der KPdSU Ist olne 
bedeutende Senkung der Voran- 
schlagskosten lm Bauwesen vor­
gemerkt. Diese Anweisungen er­
füllen die Ministerien Auftragge­
ber noch langsam. Die Ministe­
rien und Ämter haben Maßnah­
men für die unbedingte Erfüllung 
der Aufgaben der Senkung der 
Voranschlagskosten im Bauwesen 

zu treffen und eine bedeutend 
bessere Arbeit der Projektorga­
nisationen zu gewährleisten. Für 
die Hebung der Investitionseffek­
tivität hat die Überführung def 
Bauorgaftlsatlonén auf das neue 
System der Planung und ökono­
mischen Stimulierung große Be­
deutung.

Dte Baudrganlsatlohcn. die un­
ter neuen Bedingungen arbeiten, 
erfüllen mehr als den dritten 
Teil des Gesamtumfangs der Bau- 
arbelten auf Vertraglicher Grund­
lage und weisen tm allgemeinen 
höhere Kennziffern In ihrer Tä­
tigkeit auf.

fn Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen des Septemberple­
nums (1965) des ZK der KPdSU 
ist die Rolle der Kredite im In­
vestitionsbau zu erhöhen.

Das ZK der KPdSU und die 
Sowjetregierung messen große 
Bedeutung der Entwicklung des 
Handels bet als wichtige Vor­
aussetzung für die Erfüllungder 
Hauptaufgabe des neunten FOnf- 
Jahrplans in der bedeutenden 
Hebung des materiellen und kul­
turellen Lebensniveaus des So­
wjetvolkes. sagte der Referent.

Im laufenden Jahr vergrößerte 
Bich der Verkauf von Industrie­
waren und Nahrungsprodukten, 
von Kulturwaren und Haushalts­
gegenständen an die Bevölke­
rung. Große Entwicklung erfuh­
ren ebenfalls verschieden*  
Dienstleistungsarten. die von 
Uber 300 000 Fabriken, Kombi­
naten, Werkstätten und Annah­
mestellen verrichtet werden.

Im neuen Jahr ist elfte weitere 
Vergrößerung der Produktion 
und des Verkaufs für die Bevöl­
kerung notwendiger waren, die 
Erweiterung der Dienstleistungen 
vorgemerkt. Der Gesamturn- 
fang des ElhzelwarenumsatZeS 
des staatlichen und genossen­
schaftlichen Handels für 1974 Ist 
aut eine Summe von 196 Milliar­
den Rubel festgesetzt, oder um 
6,3 Prozent mehr. Bel einem 
stabilen Stand der staatlichen 
Einzelpreise werden der Bevöl­
kerung für 11.6 Milliarden Ru­
bel mehr Waren verkauft als im 
laufenden Jahr.

Für dlt Entwicklung des Han­
dels werden große materielle und 
Flnanzressourcen bewilligt Aut 
die Finanzierung des Staats- Und 
genossenschaftlichen Handels hat 
man in drei Planjahren über 10 
Milliarden Rubel gerichtet. 1974 
werden auf die Finanzierung des 
Staatshandels 2.9 Milliarden Ru­
bel gelenkt oder um 15,6 Pro­
zent mehr als In diesem Jahr.

Das Zentralkomitee der Partei 
hat in seinem vor kurzem ver­
faßten Beschluß darauf hlngewle- 
sen. daß In der Leichtindustrie 
noch langsam an der Verbesse­
rung dec Qualität und des Sorti­
ments der Erzeugnisse für die 
Bevölkerung gearbeitet wird. 
Große Mängel gibt es auch in 
der Organisierung des Handels 
mit Erzeugnissen der Leichtin­
dustrie. Im einzelnen mit Kon­
fektionswaren. Trikotagen und 
Schuhwaren.

Das ZK der KPdSU hat dem 
Ministerium für Leichtindustrie 
der UdSSR und den Ministerrä­
ten der Unionsrepubliken vorge­
schlagen, die vorhandenen Män- 
gol zu beseitigen, die Arbeit der 
Betriebe umzugestalten zweck» 
einer wesentlichen Vergrößerung 
des Ausstoßes von Waren eines 
reichen Sortiments und hoher 
Qualität, besonders neuer Mode­
erzeugnisse mit besseren Ge­
brauchseigenschaften.

In Übereinstimmung mit dem 
Beschluß des ZK der KPdSU 

und des Ministerrats der UdSSR 
haben die Ministerräte der Uni­
onsrepubliken Maßnahmen tur 
weiterem Verbesserung der 
Dienstleistungen für die Bevöl­
kerung zu unternehmen, den 
Dienstleistungsbereich za einem 
großen mechanisierten Volks­
wirtschaftszweig zu machen.

Unter den gegenwärtigen Ver­
hältnissen der entwickelten sozia­
listischen Gesellschaft Und der 
wissenschaftlich-technischen Re­
volution gewinnt das gesamte 
System der Volksbildung und 
dèr Vorbereitung von Kadern fei­
ne immer größere Bedeutung. 
Ein großer Schritt In der Lösung 
der Aufgabe seiner Entwicklung 
sind die lm Juli 1973 vom Ober­
sten Sowjet der UdSSR verab­
schiedeten ..Grundlagen der Ge­
setzgebung der Union der SSR 
und der Unionsrepubliken über 
die Volksbildung".

Die Sorge der Partei und Re 
glerung um das Wohl des Volkes 
kommt markant zum Ausdruck 
lm Wachstum der Ausgaben *us  
dem Staatshaushalt der UdSSR 
für sozial-kulturell*  Maßnahmen. 
1974 werden die Ausgaben hus 
dem Staatshaushalt für diese 
Maßnahmen 70,2 Milliarden Ru­
bel betragen.

lm Haushaltsplan sind 750 Mil­
lionen Rubel vorgesehen 2ut Ver- 
Sößerung d*r  Ausgabenormen 

r die Ernährung dèt Schüler 
der städtischen technischen Be­
rufsschulen. für Medikamente 
zur Heilbehandlung der Kranken 
in Ambulanzen, für den Bau und 
die Ausstattung von Schulen, für 
die Verbesserung der Instandhal­
tung der Schulen und Kranken­
häuser.

Die Ausgaben für die allge- 
«jnelablldenden Schulen Werden 

um 9 Prozent anwachsen und et­
wa 10 Milliarden Rubel betra­
gen.

In Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen des XXIV. Partei­
tags der KPdSU werden in un­
serem Land Maßnahmen zur Ent­
wicklung der Sozialfürsorge Und 
der sozialen Versicherung der 
Bevölkerung durchgerührt. Die 
Gesamtsumme der Auslagen tür 
diese Zwecke Ist lm Haushaltsplan 
auf 28.4 Milliarden Rubel be­
stimmt oder um 3.7 .Prozent mehr 
als lm taufenden Jahr. Für die 
Auszahlung aller Arten von Ren 
ten aus dem Haushalt werden 20,7 
Milliarden Rubel bcreltgestcllt. 
davon aus dem zentralisierten 
Untonsfonds 2.3 Milliarden “ 
bei filr die Sozialfürsorge 
Kolchosbauern.

In den Staatshaushalt 
UdSSR wurde das Budget 
Sozialversicherung In Summe Von 
22.4 Milliarden Rubel elnge- 
schlossen. das lm Vergleich mit 
dem laufenden Jahr um 5.1 Pro­
zent anwachsen wird. Auf Ko­
sten des Haushalts der Sozialfür­
sorge werden den Arbeitern und 
Angestellten Renten und Beihil­
fen ausgezahlt, unentgeltliche 
und vergünstigte Einweisungen 
In Sanatorien, Kurort*  und Er­
holungsheime zur Verfügung ge­
stellt.

In Übereinstimmung mit den 
Direktiven des XXIV. Parteitags 
der KPdSU Wird ab 1. Novem­
ber 1974 den Familien Beihilfe 
für Kinder ausgezahlt, in denen 
das Durchschnittseinkommen un­
ter 50 Rubel tm Monat liegt.

Die Kommunistische Partei, 
die konsequent die Leninsche 
Außenpolitik verwirklicht, führt 
der Redner weiter aus. hat lm 
laufenden Jahr neue große Er­
folge erzielt in der Realisierung 
des Friedensprogramms, das vom

Ru­
der

der 
der

GARBUSOW

über 6 000 Überflüssiger 
parallel funktionierender

XXIV. Parteitag der KPdSU an­
genommen wurde. In der Welt 
geht der Prozeß der Entspan­
nung vor sich, setzen sich die 
Prinzipien der friedlichen Koexi­
stenz der Staaten mit verschiede­
nen Gesellschaftssystemen durch.

Aber die reaktionären impe­
rialistischen kreise setzen Ihre 
gefährlichen Anschläge in ver­
schiedenen Räumen der Welt 
fort, hemmen die Normalisierung 
der internationalen Lage.

Unter diesen Verhältnissen 
schenken die Kommunistische 
Partei und die Sowjetregierung 
der Stärkung der Ökonomischen 
und der Verteidigungsmacht un­
seres Landes ständige Aufmerk­
samkeit. Die Ausgaben für die 
Verteidigung sind Im Staatshaus­
halt dèr UdSSR mit einet Sum­
me vdn 17,6 Milliarden Rubel 
bestimmt, was 9.1 Prozent aller 
Haushaltsmittel ausmacht.

In Übereinstimmung mit den 
Direktiven des XXIV. Parteitags 
der KPdSU und den Beschlüssen 
der Partei und Regierung wurde 
in den letzten Jahren eine be­
deutende Arbeit geleistet in der 
Vereinfachung der Leltungsstruk- 
tur. In der Beseitigung überflüs­
siger Und parallel funktionieren­
der Leltungsglieder, in det Redu­
zierung der Leitungsausgaben. 
Im Ergebnis wurden in 3 Jähren 
2,8 Milliarden Rubel eingespart, 
die zur Finanzierung der Volks­
wirtschaft und zur Hebung d*s  
materiellen Niveaus der Bevöl­
kerung verwendet wurdeh.

Im hurenden Jahr wurden 
Maßnahmen zur weiteren Ver­
vollkommnung und Verbilligung 
des Leitungsapparats verwirk­
licht. Über 1 000 Trusts, Büros 
und andere Glieder des Appa­
rats. über 6 000 überflüssiger 
und
Organisationen, Abteilungen und 
anderer struktureller Glieder 
wurden zusannnengelegt oder ab­
geschafft. Es wurden Maßnah­
men tur Regelung der Nutzung 
der dienstlichen PKWs und der 
Ausgaben tür Dlenztreisen dutth- 
geführt,

Gleichzeitig zeigen die Mate­
rialien der Überprüfungen, die 
das Komitee für Volkskontroile 
der UdSSR und dal Finanzmini­
sterium der UdSSR ilurehgeführt 
haben, dal einige Ministerien 
und Ämter noch unzureichend 
an der Vervollkommnung des 
Leistungaapparets und dessen 
Struktur arbeiten. In den ihnen 
unterstellten Betrieben sichern 
sie nicht die nötigt Kontrolle der 
Befolgung der Etat- und Flnanz- 
<iis2iplin.

Die nuwwtythe Einheit der Völ­
ker der Sowjetunion, Ihr*  fest*  
Freundschaft und gegenseitige 
Hilfe sind di*  stärkste Kraft der 
sozialistischen Gesellschaft, ein 
mächtiger Faktor für den Fort­
schritt unseres Landes.

Im laufenden Jahr haben alle 
Unionsrepubliken neue, große Er­
folg*  erzielt In Ihrer ökonomi­
schen und kulturellen Entwick­
lung. sie erfüllen die Haupt­
kennziffern der Volkswlrtschafts- 
Cläne und die übernommenen er- 
öhten sozialistischen Verpflich­

tungen. Die Staatshaushalte aller 
Unionsrepubliken werden in den 
Einnahmen erfüllt und überbo­
ten.

Dl*  Haushalte der Unionsre­
publiken sind ein wichtiger Be­
standteil des Staatshaushalts der 
UdSSR. 1974 betragen diese 
Haushalte 88.2 Milliarden Rubel, 
oder um 7,5 Prozent mehr als im 
laufenden Jahr. Die Haushalte 
der Unionsrepubliken sind In 
folgenden Summen entworfen:

(In MllllonenJRubel)

RSFSR
Ukrainische SSR 
BetotüSSIsche SSR 
Usbekische SSR 
Kasachische SSR 
Grusinische Ssr 
Aserbaidshanische SSR 
Litauische SSR 
Moldauische SSR 
Lettische SSR 
Kirgisische SSR 
Tadshikische SSR 
Armenische SSR 
Turkmenische SSR 
Estnische SSR

47798
15 057 

' 3859
3 793 

. 5 965
‘1604

1 504
1763
1 086
1 197
1046

912
1 117

703
756

Mfc Ausgaben für 
wirtschaft aus den

die Volks- 
----------- ----------- ------- Staatshaus­
halten der Unionsrepubliken und 
der eigenen Mittet der Betriebe 
wachsen um 10.3 Prozent an 
und werden 83.7 Milliarden Ru­
bel betragen, davon vom Haus­
halt 40.5 Milliarden Rubel. Ei­
nen der Hauptplatze nimmt In 
den Ausgaben der Unionsrepu­
bliken für die Volkswirtschaft 
die Finanzierung der Zweige ein, 
die mit der Produktion von Arti­
keln des Volksbedarfs, mit der 
Erweiterung der Dienstleistun­
gen, mit dem Bau von Wohnun­
gen. Kommunal-. Kuitur- und: 
DlenstlelstungSobjekten verbun- j 
den sind.

Eine große Arbeit mübWn die 
Republik- uhd die örtlichen Or­
gane In der weiteren Entwick­
lung der Volksbildung und der1 
Kultur, in der Hebung des Ni­
veaus der medizinischen Betreu­
ung der Bevölkerung leisten. Die 
Ausgaben Tür sazlal-Rulaireile 
Maßnahmen sind • tn den Haus­
halten der Unionsrepubliken mit 
einer Stimm*  von -14.9 Milliar­
den Rübe! bestimmt, oder trtn 3.8 , 
Prozent höher als lnidiesem Jahr. -J

Den Haushaltsplänen der Uni-/ 
onsrepubllken sind die nötipea 
Ressourcen gesichert auf Ko 
Sten der Einnahmen von dér 
Wirtschaft der Republiken und 
der Zuweisungen von den gesamt­
staatlichen Einnahmen. /

Gleichzeitig mit dem Haus­
haltsplan für 1974 hat die Re­
gierung dem Obersten Sojwjet 
der UdSSR die Rechenschaft - 
über die Erfüllung des Staats­
haushaltsplans für das Jahr A972 
zur Bestätigung unterbtteltet.
sagte der Redner zum Schluß., 

FDer Haushalt wurde In EjlnnalV 
I men mit einer Summe von/175j 
’ Milliarden Rubel oder zu/ löl.O

Prozent des Plans erjfflllt In 
Ausgaben Würde'er M« einer 
Siffirme- von 173.2 Mfllllarten 
Rubel erfüllt, oder pu 100,1 
Prozent, die Einnahmen über 
treffen die Ausgaben» um 1,9 
Milliarden RubeL /

------Das von der Kommunistischen 
Partei geleitete Sowjetvolk zieht 
mit Genugtuung das (Fazit selber 
Arbeit, seiner heroischen An­
strengungen Ni der ErfOltuhg ■ 
der Planaufgaben des drftten, 
entscheidenden Jahres des^Plan- 
jahrfünfts. . |

Im Jahr 1974 stehUws die 
Verwirklichung eines gewaltigen 
Programms schöpferischer Ar­
beit, der weiteren Entwicklung 
der Ökonomik, der Itefcung des 
Volkswohlstandes bevor).

Die Werktätigen unseres Lan­
des, eng um die Partei, um de­
ren Leninsches Zèhitrtlkömitèe 
geschart, schreiten > sicher auf 
dem vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU vorgemerkten Weg — 
auf dem Weg des siegreichen 
kommunistischen Anfbaus. (Bei­
fall).

1.0

Oberstes Gebot: das Wohl des Volkes
ten In der Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Kommunis­
mus, der Hebung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus 
des Volkes erstell worden.

Das Nationaleinkommen wird 
1973 um 6,3 Prozent anwachsen 
und 311 Milliarden Rubel errei­
chen. Das Volumen der Industrie­
produktion wächst um 7,3 Prozent 
gegenüber 5,8 Prozent laut Plan 
an. Das Nationaleinkommen ver- 
Eyößcrt sich In drei Jahren des 
itilendon Planiahrfünfts um 16,4 

Prozent, darunter tür die Konsum­
tion um mehr als 18 Prozent.

Auf der Grundlage der erfolg­
reichen Entwicklung dar Ökono­
mik das Landes Im Jahre 1973 wird 
der Staatshaushalt der UdSSR im 
Elnnahmetell zu 101,6 Prozent, im 
Ausgabentell — zu 100,9 Prozent 
gegenüber dem Plan erfüllt werden.

w. 0. Lomonossow sagte ferner, 
dnß die Plan- und Budgotkommis- 
slon sowie die Zwclgkommlssioncn 
des Unionssowjets unter Betelli- 
ader Kommissionen für Ju- 

sngelegcnhclten und für Natur­
schutz den Staatsolan für die Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR, den Staatshaushalt der 
UdSSR für 1974, den Rechen­
schaftsbericht Ober die Erfüllung 
des Haushalts im Jahre 1972 
erörtert haben.

Im Plan für 1974 wird ein Zu­
wachs der Produktion von tndu- 
stricerzaugnlssen um 6,8 Prozent 
vorgesehen. Es wird vorgemerkt, 
durch die Steigerung der Arbeits­
produktivität 88 Prozent des Zu­
wachses der Industrieproduktion, 
den ganzen Zuwachs des Volumens 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion, der Bau. und Montagearbei­
ten und des Frachtenum»«!#«» des 
Eisenbahntransports zu erreichen.

Das wichtigste Anliegen des 
Janzen Volkes bleibt die Aufgabe 

er weiteren Entwicklung der

Am Abend des 12. Dezember 
kamen Im Sitzungssaal der Kam­
mern des Obersten Sowjets der 
UdSSR Deputierte des Unionsso­
wjets zusammen.

Sie begrüßten mit anhaltendem 
Beifall die Genossen J. W. Andro­
pow, A. A. Gretschko, A. A. Gro- 
myko, F. D. Kulakow, D. A. Ku­
najew, K. T. Masurow, N. V. Pod- 
gorny, M. A. Suslow, W. W. 
Schtscherbizkl, P. N. Demitschew, 
G. W. Romanow, M. S. Solomen- 
zew, W. I. Dolglch, 1. W. Kapi­
tonow.

Die Sitzung eröffnete der Vor- 
Sitzende des Unionssowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR, De­
putierter A. P. Schitikow.

Mit dem Korreferat der P1»n- 
und Budgetkommlssfon und der 
Zweigkommissionen zu Fragen über 
den Staatsplan der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
für das Jähr 1974, den Staatshaus­
halt der UdSSR für das Jahr 1974 
und Über die Erfüllung des 
Haushalt» der UdSSR Im Jahre 
1972 trat der stellvertretende Vor­
sitzende der Plan- und Budgetkom­
mission de» Unionssowjets, Depu­
tierter W. G. Lomonossow auf.

Alle Sowjetmenschen, hob er 
hervor, unterstützen und billigen 
rückhattslos den Leninschen außen­
politischen Kurs des Zentralkomi­
tees der KPdSU und seines Polit­
büros, schätzen hoch den gewalti­
gen persönlichen Beitrag des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. L Breshnew, zur Fe­
stigung des Friedens in der ganzen 
Welt, seine unermüdlichen Bemü­
hungen im Kampf um das Glück 
des Sowjetvolkes.

Als Ergebnis der großen politi­
schen und organisatorischen Arbeit 
der Partei-, Sowjet-, Gewerk­
schaft»-, Komsomol- und Wirt- 
Schaftsorganisationen, des entfal­
teten sozialistischen Unlonswctt- — -■■■-—---» —

bewerb» sind neue Lelstungsgren- Landwirtschaft und der Festigung

ihrer materiell-technischen Basis. 
Der Landwirtschaft werden Staats- 
Investitionen in der Höhe von 18,4 
Milliarden Rubel bereltgeatellt.

Der Staatshaushalt der UdSSR 
für 1974 Ist vom Ministerrat der 
UdSSR vorgelegt und macht im 
Einnahmeteil 194,1 Milliarden Ru­
bel, Im Ausgabentelt — 103,9 Mil­
liarden Rubel aus. Dio Kommissio­
nen sind der Ansicht, daß der von 
der Regierung der UdSSR unter­
breitete Staatshaushalt dem Volks- 
wirtschalisplan entspricht und die 
Finanzierung der von ihm vorge­
sehenen Maßnahmen zum weiteren 
Aufschwung der Wirtschaft und 
zur Hebung dos materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus des Vol­
kes gewährleistet.

Das Dezernberplonum (1972) des 
ZK der KPdSU hat dem Investbau 
große Aufmerksamkeit belgemcs- 
sen und Wege zur Behebung der 
bestehenden Mängel nuffjezelchnct. 
Gemäß diesem Beschluß des Ple­
nums wurde eine große Arbeit In 
dieser Richtung geleistet. Die Sach­
lage erfordert dennoch ihre weitere 
Bcssergestaltung.

In der Landwirtschaft, sagte 
W. G. Lomonossow, gibt es bedeu­
tende innere Reserven zur Steige­
rung der Ergiebigkeit der Agrar­
kulturen und zur Verbesserung der 
Nutzung von Ländereien. Von be­
sonderer Bedeutung tat die höchst­
mögliche Verwirklichung de» Kur­
ses auf dlo Bodenmelloration, der 
auf Initiative des Genoasen Leonld 
Iljitsch Breshnew auf dem Malple­
num 41966) des ZK der KPdSU 
erarbeitet wurde.

Die Plan- und Budget- sowie 
die Zweigkommissionen dea Uni­
onssowjets sind der Ansicht, sagte 
er, daß der von der Regierung un­
terbreitete Stadlsplan für die Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR im Jahre 1974 gemäß den 
Direktiven des XXIV. Porteitags 
der KPdSU aufgsetellt worden Ist,

und schlagen vor, Ihn mit Verbcs- 
serunosantrâgcn der Kommissionen 
zu billigen.

Die Kommissionen halten es für 
möglich, einige Verbesserungsan- 
träge In den Plan der Entwick­
lung der Volkswirtschaft und In 
den Haushalt der UdSSR für 1974 
aufzunehmen. Es wird Vorschlä­
gen, die Realisierung von Waren, 
darunter Baumwoll-, Wolf- und 
Seidenstoffen. Schuhwerk, Wirkwa­
ren und anderen Arten der Er­
zeugnisse um 155 Millionen Rubel 
zu vergrößern.

Im Zusammenhang mit der Ver­
größerung der Warenrealisierung 
und mit der Präzisierung der Be­
rechnungen schlagen die Kommis­
sionen vor, die Einnahmen des 
Staatshaushalts der UdSSR im Jah­
re 1974 um 121,9 Millionen Rubel 
zu vergrößern.

Die Kommissionen vertreten die 
Meinung, daß es zweckmäßig wä­
re. die oufgcdccktcn zusätzlichen 
Mittel für den kommunalwirt­
schaftlichen Ausbau der Rayon­
zentren, rayongeleltcter Städte und 
Arbeitersiedlungen abzuführen.

W. G. Lomonossow teilte mit, 
daß die Kommissionen den vom 
Mtntsterrat der UdSSR vorgeleg- 
ten Gesetzentwurf erörtert haben 
und vorschlagen, ihn mit Berück- 
sichtlgung der erwähnten Korrek­
turen anzunehmen. Die Kommissio­
nen bringen den Vorschlag ein, den 
Staatshaushaltsplan der UdSSR 
für 1974 mH Korrekturen tn seinem 
Einnahmeteil In einer Summe von 
194 Milliarden 301 Millionen Ru­
bel, In seinem Ausgabenteil In ei­
ner Summe von 104 Milliarden 88 
Millionen Rubel bei einem Haus­
haltsüberschuß von 213 Millionen 
Rubel Zl> bestätigen.

Die Kommissionen erörterten 
auch den von der Regierung vorge­
legten Gesetzentwurf Ober den 
Staatshaushalt der UdSSR für

I97{ und schlagen vor, Ihn mit

Rücksicht auf die elngebrachten 
Korrekturen anzunehmen.

Die Plan-, Haushalts, und Zwelg- 
kommlsslonen erörterten den Be­
richt über die Durchführung des 
Slaatshaifshaltsplnn» der UdSSR 
im Jahr 1072 und schlugen vor, 
den Bericht über die Durchführung 
des Staatshaushaltsplans der 
UdSSR im Jahr 1972 zu bestätigen.

Die Debatten eröffnete der Depu­
tierte N. Fz Wassiljew — Erster 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Ministerrats der RSFSR.

Der Aulruf der Kommunistischen 
Partei, den allgemeinen Sozialisti­
schen Wettbewerb zu entfalten, das 
Jahr 1973 zum entscheidenden Jahr 
des neunten Planjahriünlls zu ma- 
eben, sagte der Redner, fand gro­
ßen Anklang Im Herzen Jedes Men­
schen. Die werktätigen der Russi­
schen Föderation leisten einen wür­
digen Beitrag zur Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur des Landes.

Die Rede dos Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, auf der gemeinsamen 
Festsitzung des ZK der Kommuni­
stischen Partei der Ukraine und 
des Obersten Sowjets der Republik 
bei der Einhändigung des Ordon» 
der Völkerfreundschaft, seine Zu­
sammenkünfte und Aussprachen 
mit den Mitarbeitern der Partel­
und Sowjetofgane, wichtige Be­
merkungen und wünsche, die er 
während selher zwei letzten Auf- 
enthälte in unserer Republik äußer­
te, halfen den Partei- und Sowjet­
organen die Bemühungen der Werk­
tätigen der Ukraine auf die Lösung 
der wichtigsten politischen und 
wirtschaftlichen Aufgaben zu kon­
zentrieren, sagte In seiner Anspra­
che der Sekretär des ZK der KP 
der Ukraine, Deputierter J. P. Po- 
grebnjak.

Die Industrie der Republik ent- 
wlekflt »Ich Im laufenden Jahr In 
höheren Tempos, et» es von den 
Aufgaben des Planjahrfünfts vorge­

sehen Ist Der Plan des Jahres 1973 
wird in den Hauptkennziffern der 
Entwicklung der Ökonomik erfüll*  
und In einigen davon Oberboten.

Die Landschaffenden der Ukrai­
ne sowie die des ganten Lande» 
haben In diesem Jahr große Etlöl- 
8! erzielt. Der Gesamtertrag des 

otreide» betrug 48,5 Millionen 
Tonnen beim Plan 40 Millionen 
Tonnen.

Der Vorsitzende des Minister­
rats der Belorussischen SSR, Depu­
tierter T. J. Kisseljow vermerkte, 
daß Leonld lliitsch Breshnew in 
der Rede auf dem Plenum des ZK 
der KPdSU eine erschöpfende Ana- 
lyae der Entwicklung des Lande» 
gemacht und die Reserven und 
Möglichkeiten des weiteren Wachs­
tums unserer Ökonomik erschlos­
sen hat. Die Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane der Republik 
werden alles tun, um diese Weisun­
gen erfolgreich zu Verwirklichen. 
Sie werden die Organisiertheit und 
Sachlichkeit in der Arbeit der Ka­
der und Ihre Verentwortufig für 
die auvertraute Sache Verstärken.

Der Redner erwähnte Tatsachen 
und Zahlen, die das vorläufig*  Fa­
zit der Arbeit der Industrie ind 
Landwirtschaft Belorußlands in der 
Zeit Charakterisieren, die seit Be- 
ginn des Planjahrfünfts vergangen 
ist.

Der Erste Sekrelät des Orenbur­
ger Gcbietspartelkomitees der 
KPdSU. Deputierter A. W. Kowa- 
lenko vermerkte, daß das einberu­
fene Plenum des ZK der KPdSU, 
die heutige Tagung markant und 
überzeugend von den riesigen Er­
rungenschaften unseres Landes tm 
kommunistischen Aufbau, in der 
Erfüllung des außenpolitischen 
Programms der Partei und des 
Staates sprechen. Der offiziell*  
Freundschattsbesuch des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, in Indien ist von histori­
scher Bedeutung und ein neuer Be. 
weis dafür, daß die aktive und ziel­
strebig*  internationale Tätigkeit 
des ZK, seines Politbüros, des So­
wjetstaates und persönlich Leonid 
lljitsch Breshnews zur weiteren 
Verstärkung der Internationalen 
Autorität der Sowjetunion, zur

Festlgnng der sozialistischen Ge­
meinschaft Und zu einem bemerkba­
ren positiven Fortschritt in der 
ganzeti internationalen Atmosntiär*  
führte. Dafür sind dl*  Sowjetimen- 
schert unserer Partei, ihrem Lenin­
schen Zentralkomitee, persfinlich 
GertoSsert Leonid lijlisch Bredhnew, 
den Mitgliedern des Politbüro!» auf­
richtig dankbar, und sie unterneh­
men eile», um die Aufgaben des 
neunten PlanJantfünfts bedingungs­
los au erfüllen. /

Sieh dem söztaHstischen/wettbc- 
werb um die Steigerung Aler Pro­
duktion des Ackerbaus | «rtschlfe- 
ßertd, haben die Getreideteuern des 
Gebiets Wolgograd eine Kelche Ern­
te elHgebracht, sagte der (Vorsitzen­
de des Kolchos „Kraeny lOkljabr“, 
Gebiet Wolgograd, Deputierter A. S. 
Tapilin. Die Haupfbedingung, die 
die Arbeitsheldcnlaten des Sowjet­
volkes gewährleistet bat. Ist die 
strikte Politik unserer Kommutii- 
stischen Partei und der Sowjetre- 
gierung, die auf die allseitige Ent­
wicklung der landwirtschaftlichen 
Produktion gerichtet Wt.

Der Deputiert*  bllSgle voll und 
ganz den Staatsplaiu für 1974 und 
versicherte, daß di*  Landwirte alle 
Kräfte für die erfolgreiche Ertfli- 
lung des Plan» des vierten Plan­
jahres aufbieten werden.

Der im Einklang mit den DMr- 
tiven des XXIV. Parteitags erarbei­
tete Stââtsptan für die Entwich- 
hing der Volkswirtschaft und der 
Haushaltsplan des Staates lot 
1974, erklärt*  der Deputiert*  N. S. 
Konowalow, der Erste Sekretär 
des Kaliningrader Gebictspattelko- 
mitees der KPdSU, entspricht den 
Grundinteressen des Sowjetvolk*»,  
den Forderungen des kommunlsti- 
sehen Aiifbaus auf der gegenwär­
tigen Etappe. Im Namen der Depu- 
tiertengruppe unseres Gebiets bil­
lige ich den Plan und das Budget 
für daa nächste Jahr und unter­
stütze den Vorschlag, diese zu be­
stätigen.

• • •
Am 13. Dezember wurde dl« Ta­

gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR lorlgeaatal

(TASS)
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In der ganzen Welt wellet sich die Solidarität mit 
dem Kampf des chilenischen Volkes gegen den Fa­
schismus. für die Einstellung der Verfolgungen und 
Repressalien, für die sofortige Freilassung des Ge­
neralsekretärs der Kommunistischen Partei Chiles 
Luis Corvalan und aller politischen Häftlinge.

UNSER BILD: „Stoppt den blutigen Terror In Chi­
le!", „Freiheit für die chilenischen Patrioten!“ — 
fordern die Italienischen Werktätigen.

Foto: TASS

Gefährlicher Fall
— TASS-Kommentar •

Joseph Luns, fast zwanzig Jah­
re holländischer Außenminister, 
war der europäischen Öffentlichkeit 
wenig bekannt, von der internatio­
nalen gar nicht zu sprechen. Nun 
ist dieser Mann „mit holländischem 
Blut und lateinischem Tempera­
ment", wie er sich selbst qualifi­
ziert, bekannt geworden. Nach der 
Wahl zum NATO-Gencralsekrctfir 
steht er fast jeden Tag in den Zei­
tungsspalten.
Der Ruhm, den Luns erworben 

hat, trägt allerdings etwas skan­
dalösen Charakter. Er ist als einer 
der eifrigsten kalten Krieger und 
Entspannungsgegner berüchtigt ge­
worden. In der Politik ist er frei­
lich ein Pechvogel. Dafür lassen 
sich zahlreiche Beispiele anführen. 
Während der jüngsten Verschärfung 
der Situation aul Zypern hat Luns 
Erzbischof Makarios offen angegrif­
fen und rief dazu auf, ihn zu stür­
zen.

Es kam aber ganz anders. Erz­
bischof Makarios blieb Präsident 
und bereitete somit den Zyprioten 
Freude. Luns wetterte gegen die 
Konferenz über Sicherheit und Zu­
sammenarbeit in Europa. Mit dem 
ihm eigenen Temperament berei­
ste er zahlreiche europäische Me- 
tropolen, um zu beweisen, daß die 
genannte Konferenz nichts anders 
als die „Ränke Moskaus" sind. 
Die Konferenz hat bekanntlich be­
grünen und setzt erfolgreich ihre 
Arbeit fort. In diesen Tagen wird 
Luns erneut Gesprächsthema.

Leo WEIDMANN

Die Indulgenz
T. Fortsetzung und Schluß

„Ich brauche dann nicht zu 
trauern, denn ich hinterlasse hier 
einiges, so eine Art Buße für 
meine Sünden“, lachte Willi.

Friedrich schwieg lange dar­
auf. Den Blick starr auf das 
Feuer gewandt, saß er da, die 
spitzen Knie mit den Armen 
umschlungen.

„Man braucht sich eigentlich 
nicht zu wundem“, sagte er 
plötzlich, „daß die Menschen 
den Gottesglauben verlieren. 
Sind doch alle Religionen, die 
heute existieren, und auch die 
der grauen Vergangenheit wei­
ter nichts als Ableitungen des 
Erhabenen, das wir Gottheit nen­
nen. Man braucht sich wirklich 
nicht zu wundem. So etwas ge­
schah schon bei den Helden, 
noch ehe das Christentum ent­
standen war."

„Das Ist mir auch eine Dialek­
tik.“ Willi sah den Bruder auf­
merksam art. „Friedrich, viel­
leicht suchst du nicht das Rich- 
tlge und nicht am richtigen 
Ort?“

„Ich glaube kaum.“
Der Nebel über der Taiga 

verdichtete sich — ein Vorbote 
des Morgens...

„Aber zwischen uns gibt es 
keine eigentlichen Widersprü­
che. Das Christentum lm Ideal 
weist denselben Weg wie ihr, 
die Kommunisten. Oder nicht?“

„Nein, wir weisen nicht den­
selben Weg. den ihr den Men­
schen zeigt Das wäre von uns 
zumindest unmoralisch. Und zwi­
schen uns gibt es Widersprüche." 

„Ich denke, ich weiß, was du 
meinst."

.Möglich."
„Ich weiß es tatsächlich." 
„Hoffentlich ist es so. Und was 

meinst du?“ .
„Ich denke, wir beide haben 

nicht ganz recht.“
„Nein, Friedrich, einer von 

uns hat recht. Die Wahrheit

Durch seine Auslassungen auf der 
soeben in Brüssel zu Ende gegan­
genen NATO-Ratstagung hat er 
alle bisherigen Rekorde geschla­
gen. Er forderte die Erhöhung der 
Rüstungsausgaben der NATO-Län­
der, ließ sich über eine sowjeti­
sche Bedrohung für den Westen 
aus und stellte die unsinnige Be­
hauptung auf, indem er die bo- 
«ietunion mit dcrfi Nazldeutscli- 
land verglich. Damals wie heute, 
sagte er, vergrößerte ein Land sei­
ne Rüstungen und bereitete seine 
Bürger zum Totalkrieg vor, wäh­
rend cs zugleich mit allen Nicht­
angriffspakte unterzeichnete.

Was läßt sich über diese Behaup­
tungen sagen? Der Vergleich des 
Landes, das das Leben von Mil­
lionen seiner besten Söhne und 
Töchter im Kampf gegen die hitler- 
faschistische Pest opferte, mit dem 
Träger dieser Pest ist derart läster­
lich. derart absurd, daß es einfach 
unwürdig wäre, mit Luns darüber 
zu polemisieren.

Lassen wir aber eines sagen. Wir 
hegen zwar keine Sympathien für 
die NATO, doch möchten wir den 
Teilnehmerstaaten dieses Blocks ei­
nen guten Rat geben: enthebt Luns 
seines Postens. Dieser Mann ist 
gefährlich. Er ist gefährlich für al­
le. Es handelt sich nicht einfach 
um „feurigen Temperament". Das 
ist viel ernsthafter. Das ist ein 
klinischer Fall. Alle Anzeichen spre­
chen dafür, daß der Mann in ein 
Delirium geraten ist

Erzählung
steht nie Irgendwo in der Mitte. 
Und folglich, je näher zur Mitte, 
desto weiter voh der Wahrheit. 
Du aber suchtest dein Leben 
lang die goldene Mitte, die lei­
der nicht vorhanden Ist. Du hast 
Gott aus dem Himmel auf die 
Erde versetzt, du versuchtest 
Wissenschaft und Religion mit­
einander auszusöhnen, warst be­
strebt. die Philosophie des Chri­
stentums zu materialisieren. Wa9 
hast du erreicht. Friedrich?“ 

Was hatte er denn erreicht?
• * * *

Der Pastor hatte sich erst 
spät bis nach Hause geschleppt. 
Kleider und Schuhe mit Fried­
hofslehm beschmiert, und Jetzt 
saß er so da, hatte sich nicht 
ausgekleidet, nicht einmal die 
schweren, durchnäßten Schnür­
stiefel abgenommen, was er sich 
sonst nie erlaubte. Er saß so da. 
ohne die durchdringende Nässe 
und Kälte zu spüren.

Das Leben hatte sich ihm 
plötzlich von einer ganz neuen, 
unerwarteten Seite offenbart, als 
hätte er auf einmal das gefun­
den, was er schon so lange such­
te. Und das Gefundene erschien 
nun ganz anders, als er cs sich 
lange Jahre hindurch vorgestellt 
hatte, sehr lange Jahre.

„Was hast du denn erreicht, 
Friedrich?“

Willi war hier lm Zimmer. 
Und Friedrich sah und hörte ihn 
ganz deutlich, wie er da stand, 
schon nicht mehr flammenrot. 
grauhaarig, aber mit demselben 
durchdringenden ruhelosen Blick. 

Was denn wirklich?
Willi war verschwunden. Die 

Frage aber war geblieben. Die 
Frage, die von Jedem beantwortet 
werden muß, ehe er übergeht in 
eine andere Welt — ins Unbe­
stimmte oder in die Unsterblich­
keit.

Es fröstelte Pastor Groß. Wo­
her kam nur dieses unangeneh­
me Gefühl der Kälte? Aber

Düstere Prognose 
für japanische Wirtschaft

TOKIO. (TASS). Die Vereinigung zum 
Studium der Nationalwirtschaft, eine der 
einflußreichsten privaten Forschungsorgani­
sationen Japans, sieht die Perspektiven der 
japanischen Wirtschaft im nächsten Jahr 
düster. In einem Bericht meint sie, wenn 
man die am 9. Dezember von der Organisa­
tion der arabischen erdölproduzierenden 
Länder getroffene Entscheidung über ainc 
weitere Sprozentige Kürzung der Erdöllie- 
ferungen ins Ausland, darunter nach Japan, 
ab Januar nächsten Jahres berücksichtigt, 
so werde der reale Zuwachs der japanischen 
Wirtschaft im Finanzjahr 1974 etwa t,5 
Prozent betragen. Wenn aber auch im Feb­

ruar die Kürzung gelten werde, so werde man 
kaurtt von einem Wachstum der Wirtschaft 
sprechen können. Es komme vielmehr zu 
einer Rezession von etwa 1.6 Prozent.

Wie die Zeitung „Yomiuri" meldet, sagt 
die Vereinigung einen weiteren Preisauf­
trieb in Japan voraus. Ihren Berechnungen 
zufolge, werden Ende des Finanzjahres 1973 
die Großhandelspreise um 30 Prozent gegen­
über dem gleichen Zeitabschnitt des Vor- ’ 
Jahres und die Preise für Gebrauchsartikel 
um etwa 23 Prozent steigen. Das alles wird 
zu einer Flaute im japanischen Export i 
führen.

Israel provoziert 
weiter

NEW YORK. (TASS). Israel ver­
letzt weiterhin gröblich die Reso­
lutionen des UNO-Sicherheitsrates 
über die Feuereinstellung im Na­
hen Osten und verübt bewaffnete 
Provokationen gegen Ägypten, Sy­
rien und Libanon.

Am 8. und 9. Dezember haben is­
raelische Truppen wiederholt das 
MG- und Artillericfeuer auf die Li­
nie der Feuereinstellung mit Ägyp­
ten eröffnet, wird in einem Bericht 
der UNO-Streifen und -beobachter 
mitgcteilt.

Am 9. Dezember haben israeli­
sche Truppen im syrisch-israeli­
schen Sektor im Raum der Posten 
5 und 7 das MG-Feuer eröffnet.

Am 9. und 10. Dezember haben 
Israelische Truppen das MG- und 
Granatwerferfeuer in Richtung Li­
banons eröffnet. Es wurden Flüge 
israelischer Maschinen über Liba­
non beobachtet

SAR. Die Einwohner von Da­
maskus begannen mit der Wieder­
herstellung der von israelischen 
Bomben zertrümmerten Industrie- 
und friedlicher Objekte. Selbstver­
teidigungstrupps, Betriebsarbeiter 
und Studenten helfen die Wunden 
hellen, die der Stadt zugefügt 
‘wurden.

UNSER BILD: Baumaterialien 
bei einem beschädigten Haus

Foto: TASS 

schon hatte er diesen Gedanken 
fallenlassen, um wieder In tie­
fes Nachsinnen zu versinken..

Nein, Willi hätte diese Frage 
unbedingt beantworten können. 
Er hat auf der Erde einiges hin­
terlassen. Die vier Städte, zum 
Beispiel, an deren Errichtung er 
teilhaftig war. Sie stehen 
— zwar keine Hauptstäd­
te. keine Riesenstädte — und In 
Ihnen leben Menschen, lieben, 
freuen sich, träumen. Und noch 
die Kraftwerke, und die Bücher, 
die Professor Groß für seine 
Studenten verfaßte. Er hatte sei­
nen Doktor gemacht, als er 
schon nicht mehr kräftig genug 
war, von einem Bauplatz zum 
anderen zu wandern, als er 
schon zwei Infarkte hinter sich 
hatte. Nein, er war nicht aus 
den Reihen der Kämpfenden 
ausgeschieden.

Was hast du denn erreicht, 
Friedrich?

Er hatte gesucht. Ja, er hatte 
die Wahrheit ehrlich gesucht.
Denn wäre es nicht das Höchste, 
was man sich vorstellen könnte, 
die wahre Wahrheit zu finden 
und den Menschen zu verkün­
den? Alles was In der Welt ge­
schieht, steht In direkter Ab­
hängigkeit vom Selbstbewußt- 
sein des Individuums, von seiner 
Moral. Eben zu diesem Selbst­
bewußtsein hatte er durchdrin­
gen wollen, um es zu beeinflus­
sen. Ja. mit der Hilfe Gottes, 
des wahren, realen, nicht christ­
lich-mythischen und grausamen 
Gottes. Er wollte die Menschen 
lehren, gut zu sein, aber nicht 
aus Furcht vor einer Strafe, son­
dern aus dem Gefühl der physi­
schen Freude heraus, Jemandem 
Gutes getan zu haben.

„Derselbe Wagen, nur hat er 
mehr oder weniger Räder“, klan­
gen leise, aber klar Willis Worte 
an sein Ohr.

Der Pastor zuckte zusammen. 
Es war wahrscheinlich schon 
sehr spät geworden. Keine ein­
same Straßenbahn rasselte mehr

LONDON. Der Beitritt Großbri­
tanniens zur europäischen Wirt­
schaftsgemeinschaft hat sich für 
die Wirtschaft des Landes als un­
heilvoll erwiesen — zu dieser 
Schlußfolgerung gelangt eine im­
mer größere Zahl britischer Volks­
wirte und Politiker. Davon zeugen 
auch Angaben, die der britische 
Minister für Handel und Industrie, 
Peter Walker, im britischen Unter­
haus anführte, Er erwiderte schrift­
lich auf eine Anfrage im Unter­
haus, das Defizit der britischen 
Zahlungsbilanz, das im laufenden 
Jahr 1.2 bis 1.5 Milliarden Pfund 
Sterling 'betragen dürfte, sei aul 
den Beitritt Großbritanniens zur 
EWG zurückzuführen. Das briti­
sche Handelsdefizit mit sechs ur­
sprünglichen EWG-Staaten habe 
in diesem Jahr bereits 940 Millio­
nen Pfund Sterling erreicht.

Buntes 
Allerlei
• Schon immer galt England als 

das klassische Land der Klubs und 
Vereine. Nun hat es in dieser Hin­
sicht einen ernsten Rivalen gekriegt: 
Frankreich. Hier die Namen einiger 
französischer Klubs: „Autofahrer, 
die nicht gern allein fahren", „Ver­
teidiger der Fußgängorrechte", ,,100- 
Kilo-Vereln", „Klub der häßlichen 
Männer". Vor kurzem fand eine 
Jahresversammlung der „Freunde 
der Esel" statt.

• Bis In die späten Abendsfun. 
den drängte sich in Arona (Italien) 
vor dem Polizeirevier eine jubelnde

über die Schienen und kein Au­
toreifen quietschte mehr an der 
Straßenkreuzung. Vielleicht auch 
hörte Pastor Groß diese Geräu­
sche einfach nicht? Er hörte 
überhaupt nichts. Er wollte sei­
nem Bruder antworten. Er wollte 
Ihm so aufrichtig antworten, wie 
er es vor dem Jüngsten Gericht 
getan hätte, wenn ein solches 
bestünde.

„Wie meinst du“, wurden sei­
ne Gedanken von der Stimme 
des Bruders unterbrochen, „wie 
meinst du, Friedrich: fände sich 
ein Christ, der freiwillig ewige 
Höllenqualen auf sich genom­
men hätte, um die ganze übrige 
Menschheit zu retten?"

„Nein, Willi", flüsternd kam 
es von den Lippen des Pastors, 
„nein, es fände sich keiner. Ich 
bin sicher, es fände sich keiner. 
Seine Kinder könnte er opfern, 
seinen nächsten Verwandten 
fluchen. Aber ewige Qualen in 
der Hölle? Nein, darauf geht 
keiner ein. Keiner verzichtet auf 
die Möglichkeit ewigen Selig­
seins, selbst wenn er zeitweilig ■ 
auf der Erde leiden muß."

Und das war der Augenblick, 
als der Pastor urplötzlich ver­
stand, daß Willi recht hatte.

Alles Gute, was hier In die­
sem Leben von den Gläubigen 
getan wird, dient nur einem ein­
zigen Ziel: sich ein Plätzchen 
lm Paradies zu sichern und se­
lig zu werden. Ewig. Ewig! 
Kann man da nicht auf etwas 
Zeitliches verzichten? Dort wird 
die Mutter den Sohn nicht erken­
nen, der Sohn wird dem Vater 
die Hand nicht reichen wollen. 
Dort braucht sich keiner um die 
Leiden anderer zu sorgen — es 
kommt Ja nicht mehr auf die 
Rechnung. Ist cs dann noch nö­
tig, Gutes zu tun? Absolute 
Grausamkeit mit einem Hinter­
grund aus absolutem Glück. Al­
les für sich selbst, alles um sei­
ner selbst willen. Egoismus in 
seiner höchsten Qualität — vor­
angetrieben bis zum Absurden. 
Und das soll ein Muster der Mo­
ral nein?

Und Pastor Groß? Pastor Groß 
selbst?

„O Gott, wofür habe Ich ge- 
lobtl“

„Es wird dir sehr schmerz­
lich sein, wenn du endlich dei­
nen Irrtum ejnslehst", hörte der 
Pastor wieder Willis Stimme.

Das Ist sie, meine Schöpfung,

EWG-Beitritt Großbritanniens 
unheilvoll

Der Beitritt Großbritanniens zur 
EWG hat auch die Lage der briti­
schen Werktätigen beeinträchtigt, 
die, wie der Labourabgcordnete Da­
vid Stoddart sagte, die Lasten der 
„präzidenzloscn Eskalation der 
Lcbensmittelpreise" zu tragen ha­
ben. Er sprach im Unterhaus und 
brachte eine. Resolution ein, die 
fordert, daß die Regierung Mit­
tel zur Stabilisierung der Preise 
für Hauptlebensmittel bereitstelle. 
Er forderte auch eine grundlegen­
de Revision der Agrarpolitik des 
„Gemeinsamen Marktes", die nach

Menge. Hüfe und Kappen flogen in 
die Luft, Bravorufe schmetterten. 
„Ich habe in dieser Stadt noch nie 
so viel zufriedene Gesichter gese­
hen", schrieb ein dortiger Journa­
list. Der Anlaß zum Jubeln war 
ein Anschlag, der an jenem Tag am 
Eingang zum städtischen Steueramt 
erschien: „Geschlossen, weil Beamte 
verhaftet". Die drei Beamten sind 
der Erpressung im Gesamtwert von 
100 Millionen Lire angeklagt. Sie 
nahmen alles, angefangon von ei­
nem Sack Kartoffeln bis zu großen 
Summen.

• Im Westberliner Abgeordne­
tenhaus ist ein Rednerpult mit einer 
elektrohydraulischen Vorrichtung 
versehen, die den Redner je nach 
Wuchs um 17 cm hebt oder senkt. 
Man sagt, das geschehe, damit die 
Wirkung politischer Reden weniger 

ein Karren mit fünf Rädern. 
Was brauchen Ihn jetzt die 
Menschen? Oberhaupt einen Kar­
ren. und obendrein mit fünf Rä- , 
dern? Wie konnte er. Professor i 
der Theologie Friedrich Groß. I 
der doch die dialektischen Geset­
ze genau kannte, einen solchen 
Gedanken nicht festhalten, daß 
der Entwicklungsprozeß unend­
lich sei, daß das Christentum, 
welches einst Heldentum und 
Götzendienst abgelöst hatte, 
selbst durch ein qualitativ neues 
Etwas abgelöst werden muß. i 
Nicht durch eine Religion, nein... 
Nicht einmal durch einen Glau­
ben... O Gott, mein Gottl Das ist 
Ja...

„Es wird dir sehr schmerzlich 
•ein..."

Und morgen war Ostern, spä­
te Ostern In diesem Schaltjahr.

Und auf dem Tisch lag die un­
vollendete Predigt des Pastors 
Groß.

Er las das Geschriebene auf­
merksam durch;

„Das Beste, was dem Men­
schen eigen ist, erhielt er nicht 
In dieser Welt, sondern aus der 
Ewigkeit, die sich vor und nach 
unserem Leben erstreckt. Das Ist 
die Welt des Geistes. Betrach­
ten wir einen Schmetterling, 
Eine ekle Raupe kriecht über die 
Blätter hin, überwintert dann 
als Puppe warm eingesponnen 
und verwandelt sich lm Frühling 
In ein ganz anderes herrliches 
Geschöpf. Die Raupe ahnt es 
nicht und setzt es natürlich nicht 
voraus, daß sie einst Flügel ha­
ben wird, um von Blume zu Blu­
me zu gaukeln. So vergessen 
auch wir Menschen In unserem 
Alltagsleben, daß es für uns 
noch ein besseres, höheres Da­
sein gibt.-"

O Gott, mein Gott!
Der Pastor rollte die kalli­

graphisch beschriebenen Blätt­
chen sorglich zu einem Röhrchen 
zusammen und steckt cs in den 
leeren Papierkorb. Dann sank 
der schwere Kopf mit der hohen, 
kjugen Stlm langsam auf die 
gefalteten Hände herab. Schloh­
weiß waren die Haare, ohne das 
geringste Rot,

Am Morgen des Ostersonntags 
hörte die städtische lutherische 
Gemeinde die letzte Predigt des 
Pastors Groß..,

seinen Worten die Hauptursache 
für den Preisauftrieb sei.

In der Zeit nach dem Amtsan­
tritt der Konservativen sind die 
Preise für Lebensmittel fast auf 
das Anderthalbfache gestiegen, stell­
te er fest. Besonders schwer haben 
es die Altersrentner, die heute um 
27 Prozent weniger Fleisch und 
um 15 Prozent weniger Butter ver­
brauchen als vor drei Jahren. Ein 
anderer Labourabgeordneter. Doug­
las Jay, betonte auch, die Preiser­
höhung für Lebensmittel erkläre 
sich in Großbritannien in vielem 
mit dem EWG-Beitritt. Nach Mei­

durch den Wuchs der Redner be­
einflußt werde.*

9 Neue Bestimmungen wurden 
für die Freiwillige Feuerwehr in ei­
nem Vorort von Zürich erlassen. In 
der Vorschrift heißt es:

„Zwei Stunden vor Ausbruch ei­
nes Brandes ist jeder Alkoholkon­
sum streng untersagt."

© In einem Anwaltsbüro in Sibiu 
(Rumänien) hängt ein Schild im 
Warteraum: „Wenn unser Kopf so 
gründlich denken könnte wie unse. 
re Zunge geschwind ist, gäbe es 
viel weniger Prozesse".

© Der Londoner Zahnarzt Dr. Jef­
ferson mietete ein Sommerhaus, das 
nach den Angaben des Maklers nur 
„einen Sfeinwurf" von der See ent­
fernt liegen sollte. Nachdem er fest­
gestellt hatte, daß die Entfernung je. 

In der Roten Ecke der Gebletskonsumgenossenschaft In Pawlodar fand 
eine Ausstellung von Konditorei-, Back-, Wurstwaren und alkoholfreien 
Getränken statt. An ihr beteiligten sich Vertreter der Großbäckereien von 
10 Rayons des Gebiets.

Den 1. Platz behauptete die Konditormeisterin Maria Usinger aus 
Katschlry. Sie wurde mit einer Ehrenurkunde der Gebietskonsumge­
nossenschaft gewürdigt.

UNSER BILD: (V. I.). Die Teilnehmer des Rayons Katschiry — die 
Bäckereileiterin aus Pestschanoje Frieda Heer, Maria Usinger, die Bäcker­
meisterin Nadeshda Zukanowa und die Laborantin Valentina Molokowa— 
mit ihrer verlockenden Ware.

Foto: W. Koltschin
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nung dieses Parlamentariers erwar­
ten England noch schlimmere Zei­
ten, wenn es ihm nicht gelingen 
wird, sich von den Prinzipien der 
Agrarpolitik des „Gemeinsamen 
Marktes" zu distanzieren.

Die einflußreiche „Financial Ti­
mes" schreibt. der EWG-Beitritt 
sei für Großbritannien das einzige 
Mittel gewesen, das seine Interes­
sen garantierte. Die Zeitung be­
merkt jedoch, daß beim Beitritt zur 
europäischen Gemeinschaft „nicht 
ökonomische, sondern politische 
Argumente entscheidend waren".

Möge die „Financial Times“ die 
politische Zweckmäßigkeit des Bei­
tritts zum Gemeinsamen Markt“ 
beweisen, die Tatsache aber, daß er 
den Millionen Engländern keine1 
wirtschaftlichen Vorteile brachte, 
ist ohne Zweifel.

(TASS)

doch mindestens 250 Meter beträgt, 
kam es zu einem Prozeß. Nun sucht 
der Makler einen Mann, der 250 
Meter weit werfen kann.

© Indianische Utensilien werden 
in einer Blockhütte, unweit von 
Shawnee (USA) zur Schau gestellt. 
An der Tür prangt ein großes Schild 
mit der Aufschrift:

„Eintritt für jedermann kostenlos!“ 
Ent nach der Besichtigung liest der 
Besucher an der Innentür: „Austritt 
50 Centl"

© Peinlich berührt waren die 
Teilnehmer des Welt-Tabak-Kongres­
ses, der im Institut der Wissenschaf­
ten In Amsterdam stattfand. Überall 
im Gebäude hingen Schilder: „Rau­
chen verbotenl"

(NZ)
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